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Die Stapellauf⸗Feier in Stettin. 


Se. Majeſtät der Kaiſer traf Mittwoch 
vormittags 11 Uhr 30 Minuten mittelſt 
Sonderzuges in Stettin ein, wurde vom 
kommandirenden General von Laugenbeck 
empfangen und begab ſich ſofort zu Fuß mit 
ſeinem Gefolge zum Bollwerk, um auf dem 
Regierungsdampfer „Dreſel“ die Fahrt nach 
der Werft des „Vulkan“ anzutreten. Der 
Kaiſer trug Generalsuniform und wurde mit 
großem Jubel von der zahlreich herbeige⸗ 
ſtrömten Menſchenmenge begrüßt. Die 
Stadt, ſowie die Schiffe waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt; das Wetter war feucht und nebelig. 


Um 12 Uhr traf Se. Majeſtät auf der Werft 
des „Vulkan“ ein. Am Landungsſteg, wo 


eine vom Grenadier-Regiment König ried- 
rich Wilhelm IV. geſtellte Ehrenkompaguie 
aufgeſtellt war, wurde Se. Maieſtät von den 
Direktoren und dem Aufſichtsrath des 
„Vulkan“ empfangen. Nach Abſchreiten der 
Front der Ehrenkompagnie begab ſich 
Se. Majeſtät in den hergerichteten Pavillon 
und wohnte dem Stapellauf des Doppel⸗ 
ſchraubendampfers „Deutſchland“ bei. Den 
Taufakt vollzog Slaatsminiſter Graf Bülow. 


Das Schiff ging glücklich von der Helling. W 


Die Anſprache, mit welcher Staats⸗ 
miniſter Graf Bülow die Taufe des 
Dampfers „Deutſchland“ vollzog, hatte etwa 
folgenden Wortlaut: Euere Majeſtät: Meine 
Herren: Vor 52 Jahren, im Jahre 1847, 
Hamburg eine Geſellſchaft ge⸗ 
gründet zum Zwecke der Segelſchifffahrt 
zwiſchen Hamburg und New⸗York. Sie 
wurde mit einem Kapital von nur 450 000 
Mark gegründet. Heute iſt ihr Aktienkapital 
angewachſen auf 65 Millionen Mark. Der 
Raumgehalt ihrer Schiffe hat läugſt die Zahl 
von 400 000 Tonnen überſchritten. Sie be- 
chäftigt auf ihren Seedampfern, auf ihren 

lußfahrzengen und am Lande 9000 Per- 
ſonen. Im verfloſſenen Jahre legten ihre 
Schiffe faſt 4 Millionen Seemeilen zurück. 
Vor wenigen Wochen iſt für dieſelbe Geſell⸗ 
ſchaft auf derſelben Werft der Reichspoſt⸗ 
dampfer „Hamburg“ von Stapel gelaufen, 
mit welchem die Geſellſchaft in deu Reichs⸗ 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſt rem. 


(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Es iſt gut, daß Du meine Frau biſt,“ 
ſagte er, „denn ich hätte eine andere, die von 
folh gefährlichen Staatsgeheimniſſen ſpricht, 
ſofort verhaften laſſen müſſen.“ 

„Ah — ich habe alſo Recht,“ entgegnete 
ſie unbewegt. N 

Der Freiherr ſann eine Weile nach. 

„Wenn ich Dir's verneine, wie es meine 
Pflicht erheiſchte, ſo läſſeſt Du vielleicht Deine 
Auſicht vor anderen verlauten,“ ſagte er 
leiſe, „man würde mich dann jedenfalls des 
Hochverrathes zeihen und zum Schaffot 
S Ich warne Dich alſo, Chriſtine. 

1 Dinge, wie Du ſie ausſpracheſt, ver⸗ 
meidet man zu ſagen, wenn man ſeinen 
Gal ue Stontsrath weiß.“ 

uter vier Augen.“ 
fie a Habe = ngen,” entgegnete 

„Die Wände haben aber immer Ohr 
wenn es einen Verrath gilt.“ — 

Sie zuckte abermals verächtlich mit den 
Schultern. „Hier lauſcht kein Menſch,“ ſagte 
fie ruhig. „Doch laß uns weiter fortfahren, 
denn ich habe über die Lage der Dinge oft nach⸗ 
gedacht, wie Du ſiehſt — war ich doch ſtets 
meines Vaters Vertraute in ſeinen politiſchen 
Geſchäften. Und übrigens muß wohl jeder 
Menſch auf abſonderliche Gedanken verfallen 
bei Eurer Art von Kriegsführung.“ 

„Wir führen keinen Krieg, Chriſtine,“ be- 
kichtigte der Freiherr. „Wir find nur neuz 
tral unter'm Schutze des Kaiſers.“ . 

„ deſſen Ihr Euch jetzt gern entledigen 
möchtet, weil Euch der Auſchluß an Schweden 
geboten erſcheint,“ vollendete Chriſtine. 


poftdienft mit dem fernen Often eingetreten 
ift, den fie gemeiuſam mit ihrem Bremer 
Bruder, dem „Norddeutſchen Lloyd“ betreiben 
wird. Dieſe Geſellſchaft, die während des 
letzten halben Jahrhunderts mit dem Bremer 
Lloyd zur größten Rhederei-Geſellſchaft der 
Welt emporſtieg, ift die „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“, deren Flotte heute ein neues Schiff 
eingereiht werden ſoll für die Fahrt auf 
jener Hochſtraße des Nordatlantiichen Ver⸗ 
kehrs, die uns mit dem befreundeten Volke 
der Vereinigten Staaten von Amerika ver⸗ 
bindet. Dieſes Schiff iſt erbaut worden auf 
der Werft des „Vulkau“, der feine Laufbahn 
einſt in ebenſo beſcheidener Weiſe begonnen 
hat wie die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“, und 
heute auf ſeinen ſieben Hellingen mit 8000 
Arbeitern nicht une unſere Marine, ſondern 
auch den Marinen fremder Nationen alle 
Schiffs⸗Typen vom Torpedoboot bis zum 
größten Ozeam-Schuelldampfer liefert. Das 
vom „Vulkan“ erbaute Schiff der „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Liuie“, welches wir heute feinem 
Element übergeben wollen, ſoll das mächtigſte 
Schiff der Welt werden und an Schuellig⸗ 
keit alle heute in Fahrt befindlichen Schiffe 
übertreffen. Es iſt ein lauger und mühſamer 
eg, der von kleinen Anfängen bis zu dieſem 
ſtolzen Fahrzeug geführt hat. Und wie ſich die 
„Hamburger⸗Amerika⸗Linie“ in immer groß⸗ 
artigerer Weiſe entwickelte, wie der Stettiner 
„Vulkan“ ſeine Leiſtungsfähigkeit mehr und 
mehr ſteigerte, ſo hat während dieſer ſelben 
Periode unſer Vaterland begonnen wiederzu⸗ 
gewinnen, was feit den Tagen der Hanfa 
verloren gegaugen war. Seit dem Unter⸗ 
gange der Hanfa, die zu Grunde ging, weil 
das alte Reich fie nicht genügend ſtützte, weil 
damals der deutſche Kaufmann keine ges 
nügende ſtaatliche Rückendeckung fand, wandte 
ſich Deutſchland, ging von ver See ab. 
Während dreier Jahrhunderte es uns wie 
dem Peter in der Fremde unſerer alten Er⸗ 
zählung, dem es vor der Fahrt über das 
Meer gruſelte, uns, die wir einſt fremde 
Länder mit Kolonien beſetzt, Barbaren zur 
Geſittung geführt, den Erdball mit unſeren 
Faktoreien überzogen hatten. Erſt als die 
Nation durch unfern großen Kaifer, durch 
— ——— —„—„—n — — — — 

„Nicht doch, — Du haſt nur halb das 
Rechte getroffen,“ entgegnete Franz Albrecht, 
wärmer werdend, „daß wir mit Oxenſtjerna 
verhandeln, haft Du wohl gerathen, aber die 
in die Länge gezogenen Verhandlungen be⸗ 
zwecken nur, die Schweden hinzuhalten, bis 
— nun, bis es friedlicher ausſieht im Deut⸗ 
ſchen Reich.“ 

„Ah,“ ſagte Chriſtine athemlos, „wen 
alſo ſoll denn Eure weiſe Politik betrügen, 
den Kaifer, oder — —“ 

„Nein, Gottlob, das iſt mein Verdienſt, 
es durchgeſetzt zu haben, daß es der Kaiſer 
nicht iſt, der uns geſchützt und uns die Lau⸗ 
ſitz gegeben, zum Unterpfand feines kaiſer⸗ 
lichen Wortes,“ rief der Freiherr. „Die Er⸗ 
wägung, ob es nicht vortheilhafter ſei, uns 
den Schweden zu alliiren, iſt zur brennenden 
Frage geworden, doch dem Kaiſer dürfen 
wir unſer Wort nicht brechen.“ 


„Der alſo durch trügeriſche Uuter⸗ 
handlungen hintergangen wird, iſt“ — — 


„Der König von Schweden. Wir dürfen 
ihn nicht ins Land hineinlaſſen, denn er 
würde es verwüſten und verheeren, und 
mit ſeiner Uebermacht anzubinden, wäre 
Thorheit, die an Wahnſinn ſtreift. Bis aber 
Tilly's Heer uns beiſtünde, wären wir längſt 
geſchlagen. O, ſie iſt zum Verzweifeln, dieſe 
Janusmaske, zu welcher man uns zwingt, 
aber ich ſelbſt ſehe keinen Ausweg, keine 
andere Rettung! Der Himmel erleuchtet uns 
nicht — wie ſoll, wie wird alles enden? 
Würe Guſtav Adolf erſt mit ſeinem Heere 
weiter unter im Süden, dann könnten wir 
die Unterhandlungen mit ihm einfach ab⸗ 
brechen — aber er will uns zum Kampfe 
zwingen, das iſt uns völlig klar.“ 

Chriſtine hatte mit ſtockendem Athem zu⸗ 
gehört. 7 


die ene Berather unſeres großen 
Kaiſers, durch die große Opferwilligkeit und 
Vaterlandsliebe aller Stämme und Schichten 
des deutſchen Volkes ihre ſtaatliche Ein⸗ 
heit wiedererrungen hatte, beſann ſie ſich 
wieder auf das alte Hanſeatenwort: „Mein 
Feld iſt die Welt“ und betrat ſie wieder das 
Theater der Weltpolitik. Denn unſere gegen⸗ 
wärtige überſeeiſche Politik iſt hervorge⸗ 
gaugen aus unſerem gewaltigen wirthſchaft⸗ 
lichen Aufschwung, der wiederum die Folge 
war der Schaffung des Reiches. Als deutſche 
Arbeit ſich ihre Stellung auf dem Weltmarkt 
erobert hatte, mußte unſere auswärtige 
Politik der Entfaltung unſere wirthſchaftlichen 
Kräfte folgen. Unſere heutige überſeeiſche 
Politik und unſere heutige Weltpolitik haben 
fih aus unferem wirthſchaftlichen Wachsthum 
mit Nothwendigkeit ergeben. Heute fühlen 
wir mehr und mehr, daß ein Volk, daß ſich 
von der See abdrängen läßt, im Weltgetriebe 
bei Seite ſteht wie der Statiſt, der ſich im 
Hintergrunde herumdrückt, während vorn auf 
der Bühne die großen Rollen agiren. Deutſch⸗ 
land, deſſen Handel ſich während der letzten 
vier Jahrzehnte von 2¼ Milliarden im 
Jahre 1860 auf 8½ Milliarden im Jahre 
1897 gehoben, das ſeit 30 Jahrer die 
Tonnage feiner Handelsmarine verfünfzehn⸗ 
facht hat, das in Handel, Verkehr und 
Schifffahrt an die zweite Stelle aufgerückt 
ift, DentiHland darf weder im wirthſchaft⸗ 
lichen noch im politiſchen Wettbewerb zurück⸗ 
bleiben. Denutſchland, das dem Meer fo 
ungeheure Werthe anvertraut hat, welches 
längst nicht mehr nur Biuneuvolk im Herzen 
Europas, ſondern auch Welthandelsmacht im 
Vordertreffen der Konkurrenz iſt, muß auch zur 
See ſtark genug fein, um deutſchen Frieden, 
deutſche Ehre und deutſche Wohlfahrt überall 
wahren zu können. Und wenn wir auf 
dieſem uns vom Schickſal vorgezeichneten 
Wege Hinderniſſe zu überwinden und ſchwie⸗ 
rige Stellen zu paſſiren haben, ſo wird uns 
das weder irre machen noch niederbeugen. 
Muthig, ſtetig und energiſch müſſen und 
wollen wir dem Endziele entgegenſchreiten. 
Und unn ſoll dieſes ſchöne Schiff ſeinen 
Namen erhalten. Der Name, den dieſes 


„Und habt Ihr einen guten Unterhändler 
mit den Schweden?“ fragte ſie, als Franz 
Albrecht geendet. 

„Nein, es fehlt uns an einer geeigneten 
Perſon, welche dem Kanzler Oxenſtjerna 
einigermaßen gewachſen iſt,“ entgegnete er. 

Da trat Chriſtine an ihren Gemahl heran 
und legte ihm die Hand auf den Arm. 

„Sendet mich ins ſchwediſche Lager,“ 
ſagte ſie leiſe, aber feſt und mit flehendem 
Blick. „Nein,“ ſetzte fie lauter hinzu, „nein, 
Du mußt nicht denken, daß ich den Verſtand 
verloren habe — ich ſpreche in vollem Eruſt. 
Sieh', ich war mit meinem Vater fünf Jahre 
in Stockholm, ich habe die ſchwediſche Sprache 
erlernt, ich kenne den Kanzler, ich kenne — 
den König. Oxenſtjerna hat immer geſagt, 
es ſei ein Diplomat an mir verdorben und 
— wäre es nicht das beſte, mich zu ſenden, 
das einfachſte und Unauffälligſte? Könnt 
Ihr nicht ſagen, ich reiſe nach Ulmenried 
ab, das ich noch gar nicht kenne?“ 


„Laß mich überlegen,“ erwiderte der 


Freiherr, halb überzeugt, „Dein Vorſchlag | i 


iſt deſſen werth. Aber die Gefahren, die 
ae mie denen Du Dich ausſetzen 
würdeſt — Chriftine, darf ich dem zuſtimmen, 
kann ich das mit meinem Gewiſſen verein- 
baren?“ 

„Du kannſt 's,“ rief fie lebhaft. „Wir leben 
in außergewöhulichen Zeiten — die recht 
fertigen auch außergewönhuliche Dinge. Und 
überdies — Frauenhände verſtehen feinere 
Maſchen zu ſchürzen, als Männerhände, und 
ich meine, ihr bedürft eines wohlgeknüpften 
Netzes, das Euch dient, und nicht allzuleicht 
zerreißt.“ i 

Der Freiherr überlegte nun allen Ernſtes 
Chriſtinens Idee, die durchaus nicht allzu 
abenteuerlich war, da in jenen Zeiten viel 
durch Frauen vermittelt, verwirrt und ents 


Schiff erhalten ſoll, iſt der Name, den auch 
das erſte Schiff der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ getragen hat, jenes kleine Segelſchiff, 
das am 15. Oktober 1848 von Hamburg 
nach Newyork mit 220 Paſſagieren in See ſtach, 
iſt derjenige Name, der von allen irdiſchen 
Namen uns der theuerſte iſt, der höchſte und 
heiligſte — der Name Deutſchland! Ich 
taufe Dich auf den Namen „Deutſchland“. 
Nachdem die Schaumweinflaſche am Steven 
des Schiffes zerſchellt war, fuhr Graf 
Bülow fort: „Segne Gott dieſes Schiff, 
das den Namen unſeres Landes trägt, er 
ſchütze es auf allen ſeinen Fahrten, er 
ſchütze Freundſchaft und Verkehr zwiſchen 
uns und den Vereinigten Staaten, er ſchütze 
deutſche Arbeit, deutſchen Fleiß und deutſche 
Tüchtigkeit, er gebe uns Frieden und Ein⸗ 
tracht im Innern, ſichere Wehr, Macht und 


Stärke nach außen, es ſchirme und ſegne 
Deutſchland. Und wie dieſes Schiff den 


anderen Schiffen über ſein ſoll, ſo viele ihrer 
die Meere durchqueren, ſo möge immerdar 
für jeden Dentichen, Deutſchland, Deutſchland 
über alles ſein, über alles auf der Welt. 
Wir aber vereinigen uns mit dem Rufe, der 
zuſammenfaßt, was wir fühlen, hoffen und 
erſtreben. Der Führer der Nation, Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König lebe hoch!“ 

An den Stapellauf des neuen Schnell- 
dampfers der „Hamburg- Amerika - Linie“ 
„Deutſchlaud“ ſchloß ſich ein Feſtmahl im 
großen Saale des Konzert und Vereins 
hauſes in Stettin. An demſelben nahmen 
außer dem Aufſichtsrath und der Direktion 
der „Hamburg ⸗ Amerika » Linie“ und des 
„Vulkan“ theil die zur Feier erſchienenen 
Mitglieder des Miniſteriums, ſowie Vize⸗ 
admiral Tirpitz, Admiral Hollmann, ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, darunter der Botſchaftsrath der 
amerikauiſchen Botſchaft Jackſon, der chineſi⸗ 
ſche Geſandte in Berlin, verſchiedene Mit⸗ 
glieder der japanischen Geſandtſchaft u. a., 
ferner Mitglieder der Reichsämter, des 
Eifenbahnminifteriums und auderer Bes 
hörden, mehrere Senatoren der Stadt Ham⸗ 
burg, ſowie Mitglieder verſchiedener Pare 
teien des Reichstages, im ganzen etwa 400 


wirrt wurde. Noch am ſelben Tage machte 
er dem Kurfürſten ſeinen Vorſchlag, und der 
Erfolg dieſer geheimen Konferenz war, daß 
die Freifrau von Ulmenried in aller Frühe 
am folgenden Tage zu Pferde und mit guter 
Bedeckung gen Leipzig, wo das Quartier des 
Königs von Schweden lag, abreiſte. 


Die Strecke, welche man heutzutage 
binnen zwei oder drei Stunden auf dem 
Schienenweg zurücklegt, war freilich damals 
böſe zu paſſiren, denn die Wege waren maß⸗ 
los ſchlecht und außerdem mit allerlei Ge⸗ 
ſindel bevölkert, wie es ſolch lange und ſchwere 
Kriegszeiten hervorbringen, denn wenn auch 
Kurſachſen noch kein Schlachtfeld geboten, jo 
war doch den Leuten nicht zu wehren, die 
ausgehungert, abgebrannt oder fahnenflüchtig 
über die Grenzen ſtrömten, um. fih durch 
Betteln, Raub und Mord ihr elendes, ver⸗ 
wildertes Daſein zu friſten. Deshalb war 
auch hin und wieder ein brennendes Gehöft 
nichts ſeltenes am Wege und Chriſtine 
chauerte doch manchmal trotz ihres großen, 
perſönlichen Muthes zuſammen, wenn fie vor⸗ 
bei mußte, wo die helle Lohe aus dem 
Strohdach ſchlug, wo zerlumpte, wilde Ge⸗ 
ſtalten ſie gierigen und hohlen Blickes aus 
Schlupfwinkeln hervor muſterten und ſie 
zweifellos angefallen hätten, wäre ihr Ge⸗ 
folge nicht in der Uebermacht geweſen, wo 
endlich kreiſchende, hungernde Krähen ſich um 
ein gefallenes Pferd oder gar um einen halb⸗ 
verweſten Leichnam geſammelt. Die Zügel 
ihres Pferdes in der linken, die Piſtolentaſche 
gelüftet, ſo ritt ſie ihrer bis an die Zähne 
bewaffneten Dienerſchaft voraus, die Lippen 
feft aufeinanderpreſſend, wenn ein unerwartet 
ſchrecklicher Anblick ihre Nerven erſchütterte. 
Meißen rechts liegen laſſend, erreichte ſie 
Grimma nach ſcharfem Ritt ungefährdet, 


Perſonen. Den erſten Trlinkſpruch grachte 
au Stelle des durch Krankheit verhinderten 
Vorſitzenden des Auſſichtsraths des Bul- 
kan“ Geheimraths Schlutow, der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Geheimer Kommerzien⸗ 
rath Dr. Delbrück auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer aus. Er ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen, von den Verſammelten begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät. 
Alsdann erhob ſich der Generaldirektor der 
„Hamburg ⸗Amerika⸗ Linie“ Ballin, um in 
längerer Rede die Entwickelung der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗ Linie aus kleinen Anfängen 
bis zur Jetztzeit darzulegen und dabei be⸗ 
ſonders auf die Antriebe hinzuweiſen, welche 
dieſe Entwickelung im letzten Jahrzehnt 
unter der Regierung Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und infolge der zielbewußten Len- 
kung der auswärtigen Geſchäfte des Reiches 
empfangen hatte. Generaldirektor Ballin 
dankte insbeſondere für die Rede, mit 
welcher Staatsminiſter Graf von Bülow 
heute die Taufe des Dampfers „Deutſch⸗ 
land“ vorgenommen hatte, und ſchloß mit 
einem von der Verſammlung mit rauſchen⸗ 
dem Beifall aufgenommenen Hoch auf den 
Staatsminiſter Grafen von Bülow. Su 
Beantwortung dieſes Trinkſpruches hielt 
Staatsminiſter Graf von Bülow nachſtehende 
Rede: 

„Meine Herren! Ich danke dem Herrn 
Vorredner für ſeine freundlichen Worte und 
Ihnen allen für Ihre gütige Aufnahme, die 
Sie ſeinen Worten bereitet haben. Als 
Staatsſekretär des Aeußern habe ich die 
Pflicht, unſere auswärtige Politik in dem 
Beleife zu halten, das der größte Staats⸗ 
mann uunſerer und wohl aller Zeiten, Fürſt 
Bismarck, vorgezeichnet hat, (Bravo) im Ge⸗ 
leije ruhiger Feſtigkeit, friedlicher Beſounen⸗ 
heit, feſter Sicherheit und Würde, die dem 
deutſchen Reiche das Vertrauen der anderen 
Kabinete erworben haben und die ein feſtes 
Fundament des europäiſchen und des Welt- 

friedens bilden. Wenn ich auch wohl weiß, daß 
auf dem Gebiete der inneren Politik — um 
mich diplomatiſch auszudrücken — mancherlei 
Divergenzen obwalten, ſo glaube ich doch, 
daß hinſichtlich der Ziele unſerer auswärti⸗ 
gen Politik und auch der Mittel, um dieſe 
Ziele zu erreichen, tiefere Divergenzen in 
der Nation nicht wohl obwalten können. 
In dieſer Einigkeit unſeres Volkes liegt 
gegenüber der Schärfe der inneren 
Gegenſätze ein Ausgleich und eine Gewähr 
für die Zukunft unſeres Volkes. In dieſer 
Ueberzeugung von der Uebereinſtimmung 
der ungeheuren Mehrheit der Nation hin⸗ 
ſichtlich ihrer Daſeinsbedingungen habe ich 
ſeiner Zeit die Geſchäfte meines Reſſorts 
übernommen, und ich hoffe, daß es mir 
nach und nach gelingen möge, ſo freundliche 
Auerkennung, wie ſie mir ſoeben zutheil ge⸗ 
worden iſt, und das Vertrauen und die Zu⸗ 
friedenheit im Lande zu verdienen. Meine 
Herren! Von den beiden Herren, die vor 
mir das Wort ergriffen haben, iſt die Frage 


raſtete daſelbſt und ritt dann weiter über 
die Grenze, ohne Leipzig zu berühren. 

Zwiſchen da und Deſſau wimmelte es be⸗ 
reits von ſchwediſchen Truppen, doch hier 
paſſirte die Freifrau leichter die Heerſtraße 
durch ihre Kenntniß der ſchwediſchen Sprache 
und hin und wieder ausgetheilte Geldge⸗ 
ſcheuke, — endlich, als die Nacht bereits 
hineingebrochen war, erreichte fie zum Tode 
ermattet das königliche Lager, — endlich ſah 
ſie oberhalb des Königlichen Zeltes die ſo 
heiß erſehnte blan⸗gelbe Standarte im kühlen 
Nachtwinde flattern. 

Eutſchloſſen, mit dem Kanzler Oxeuſtjerna 
nur dann zuerſt zu ſprechen, wenn es ſich 
anders nicht thun ließ, ging Chriſtine ſo⸗ 
gleich und ohne Zögern daran, zu dem 
König vorzudringen. Zum Glück für ſie war 
Guſtav Adolf noch wach und arbeitete in 
ſeinem Zelt, als man ihm den Brief brachte, 
welcher Chriſtine als Ueberbringerin eines 
Schreibens des Kurfürſten beglaubigte, und 
fo ließ er denn die Freifrau von Ulmenried 
unbeanſtandet zur Audienz vor. 

Das Zelt des Schwedenkönigs war ge⸗ 
ränmig, aber ohne den Comfort, welchen die 
Feldherren jeder Zeit mit ſich zu führen 
pflegen — ein einfaches Lager aus Stroh 
mit wollenen Decken belegt, ein Paar eiſerne 
Feldſtühle und ein zuſammen zu klappender 
Tiſch, auf welchem ein vierarmiger Leuchter 
mit Wachskerzen ſtand, nebſt zahlreichen 
Schriftſtlicken, Tintenfaß und einer mittel⸗ 
großen eiſernen, mit rothem Sammt be- 
zogenen Truhe, — das war alles. Der 
König ſelbſt, gekleidet in ſein gelbes Leder⸗ 
koller mit blautuchenen Unterkleidern, war 
noch der ſchöne, ſtattliche und blühende 
Maun, wie ihn van Dyk wenig Jahre vor⸗ 
her gemalt — höchſteus, daß fiH in fein 
kurzgeſchnittenes Haar hin und wieder ein 
graues miſchte, der vorzeitige Bote des 
Lebenswinters, der ihm nicht beſchieden war, 
ſowenig wie der Herbſt. 

(JForiſetzung folgt.) 


[Mark auf; 


der von den verounndeten gtegierungen fur 
nothwendig erachteten Ergänzung und Er⸗ 
weiterung des Flottengeſetzes von 1898 be⸗ 
rührt worden. Wir alle halten an der 
Hoffnung feſt, daß die Vertreter des deut⸗ 
ſchen Volkes mit oft bewährter Vaterlands⸗ 
liebe und Eiunſicht, in Würdigung der 
Weltlage und unſerer Lage in der Welt, 
in Würdigung der Nothwendigkeit und der 
Gefahren, unſerer Lage, der Verſtärkung 
unferer Seeſtreitkräfte auch diesmal ihre 
Zuſtimmung nicht verſagen werden. (Lebhafter 
Beifall.) Meine Herren! Ich habe oft ge 
dacht, daß doch ein ſehr tiefer Sinn darin 
liegt, daß der Flottengedanke und die Ein⸗ 
heitsbewegung ungefähr gleich alt ſind. Der 
erſte Antrag auf Ausrüſtung eines deutſchen 
Kriegsſchiffes wurde geſtellt in Baden in 
demſelben Jahre 1817, wo die Wartburgfeier 
ſtattfand. Als 1840 das Lied vom freien 
deutſchen Rhein ertönte, trat der Vorkämpfer 
für die deutſche Seemacht, Friedrich Liſt, in 
die publijiſtiſchen Schranken. 1848 entflammte 
der Einheits⸗ und Flottengedanke gleich⸗ 
zeitig auf und wurden zwei Jahre ſpäter 
zuſammen eingeſargt, um gleichzeitig wieder 
aufzuerſtehen. Im Jahre 1867 wurden 
gleichzeitig der Norddeutſche Reichstag und 
die Norddentſche Marine geboren, die ſich 
vier Jahre ſpäter in den deutſchen Reichstag 
und die deutſche Marine verwandelten. Sie 
ſehen alſo, daß im Grunde der Reichstag 
und die Flotte Geſchwiſter find. (Heiterkeit 
und lebhafter Beifall.) Wir hoffen alle, 
daß der Bruder ſeiner Schweſter weiter 
helfen möge zu Wachsthum, Stärke und 
und Größe, und daß Mutter Germania 
auch weiter an dieſen beiden Kindern ihre 


helle Freude habe. (Lebhafter Beifall.) 
Graf Bülow ſchloß ſeine mit ſtürmiſchem, 
anhaltendem Beifall aufgenommene Rede 


mit einem Hoch auf die beiden großen Ge- 
ſellſchaften, die „Hamburg =» Amerika » Linie“ 
und den „Vulkan“. 

Im weiteren Verlaufe der Tafel toaſtete 
der Direktor des „Vulkan“, Kommerzien⸗ 
rath Stahl auf die deutſche Marine und im 
Auſchluß daran Staatsminiſter Staatsſekre⸗ 
tär Tirpitz auf den erſten Doktor⸗Jugenieur, 
den nach der Heimat zurückkehrenden Prinzen 
Heinrich. Der Vizepräſideut des Reichs⸗ 
tages v. Frege ſprach auf die treue deutſche 
Arbeit, der Vorſitzende des Aufſichtsraths der 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ Tietgeus auf das 
Gedeihen der guten Beziehungen zwiſchen 
den Vereinigten Staaten nud dem deutſchen 
Reiche, der Landwirthſchaftsminiſter Freihr. 
v. Hammerſtein in einer mit wiederholtem 
Beifall unterbrochenen Rede, in welcher er 
auf die Zuſammengehörigkeit von Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie hinwies, auf das Ge⸗ 
deihen der Stadt Stettin. Der Botſchafts⸗ 
rath der amerikaniſchen Botſchaft Jackſon 
hielt einen Trinkſpruch auf die Erfolge des 
nenen Dampfers „Deutſchland“ und auf 
deſſen Kommandanten Albers. Im Namen 
der Stadt Stettin dankte hierauf Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken. Nach Schluß des Feſt⸗ 
eſſens begaben ſich die auswärtigen Theil⸗ 
nehmer deſſelben mit einem Sonderzuge 
nach Berlin zurück. 

Seine Majeſtät der Kaiſer kehrte um 
12 Uhr auf dem Regierungsdampfer 
„Dreſel“ nach Stettin zurück, um die Parade 
über ſämmtliche Truppen der Garniſon ab- 
zuhalten. Nach beendeter Parade begab 
ſich der Kaiſer in die Wohnung des komman⸗ 
direnden Generals von Langenbeck. Um 6 
Uhr folgte Se. Majeſtät einer Einladung des 
Offizierkorps des Grenadier - Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. zum Diner, 
das im Kaſino ſtattfand. Abends kurz vor 
9 Uhr reiſte der Kaiſer nach Kiel ab. 


Der preußziſche 
Staatshaushaltsetat. 


balanzirt in Einnahmen und Ausgaben 
mit 2472 266033 Mark. Auf die Ausgaben 


des Ordinarums entfallen 2305856 751 
Mark, auf die des Extraordinariums 
166409282 Mark. Die Verauſchlagungen 


ergaben für 1900 bei den Einnahmen ein 
Mehr von 145 981 335 Mk. gegen das Vor- 
jahr, bei den Ausgaben den gleichen Mehrbe⸗ 
trag, wovon auf das Ordinarium 
119080088 Mark, auf das Extraordinarium 
26 901247 Mark entfallen. Von den Mehr⸗ 
überſchüſſen entfallen 15179400 Mark auf 
die direkten Steuern, darunter Mehreinnahme 
an Einkommenſtener 14 Millionen, an Er- 
gänzungsftener 1 Million. Bei der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung iſt ein Mehrüberſchuß von 
4762071 Mark veranſchlagt; die Einnahmen 
der Eiſeubahnvermaltung find 78 004 814 
Mark höher veranschlagt, wovon 24 340 000 
Mark beim Perſonenverkehr, 53 510 000 
beim Güterverkehr, während an dauernden 
Ausgaben 73 242 743 Mark mehr angeſetzt 
find. Aus anderen Einzeletats fei folgendes 
hervorgehoben: Die Domänenverwaltung 
weift einen Minderüberſchuß von 291800 
die Verwaltung der öffentlichen 


Schulo erfordert einen wegrdeoarg von 
4003 366 Mk. Bei der Haudels⸗ und Ge⸗ 
werbeverwaltung iſt die Mehreinnahme aus 
den Bernſteinwerken auf 545000 Mk verau⸗ 
ſchlagt, denen Mehrausgaben in Höhe von 
200614 Mk. gegenüberſtehen. Im Etat des 
Finanzminifteriums find 180 000 Mk. mehr 
zur Förderung und Befeſtigung des Deutſch⸗ 
thums in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen, im Regierungsbezirk 
Oppeln und in den nördlichen Kreiſen 
Schleswig⸗Holſteins vorgeſehen. Bei den 
dauernden Mehrausgaben der Juſtizver⸗ 
waltung ſind hervorzugeben: 774008 Mark 
Gehälter für neue Stellen (76 Richter, 24 
Staatsanwälte) und 2 138 480 Mark Warte- 
gelder für die anläßlich, der Einführung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs ausgeſchiedenen 
Richter. Bei der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung ſind zur Regulirung des 
Hochwaſſerprofils der Weichſel 
von Gemlitz bis Pieckel und zum Ausbau der 
hochwaſſergefährlichen ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
flüſſe erſte Raten von je 3 Millionen vorge⸗ 
ſehen. Von einmaligen außerordentlichen 
Ausgaben entfallen auf die Betriebsver⸗ 
waltungen 96234570 Mk., darunter 
86 838 550 Mk. auf die Eiſeubahnver⸗ 
waltung. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie weiter aus Mad ri d gemeldet wird, 
iſt im Einvernehmen mit der Regierung die 
Königin⸗Regentin entſchloſſen, einen f Sonder- 
geſandten mit der Ueberreichung der Ordeus⸗ 
dekoration des goldenen Vließes an den 
deutſchen Kronprinzen zu beauftragen. Für 
diefe Miſſion ift der Herzog von Veragua 
in Ausſicht genommen. 

Aus London kommt die Meldung, daß, 
wie der Dampfer „General“, nun auch 
der Reichspoſtdampfer „Herzog“ von den 
britiſchen Behörden in Durban freige⸗ 
geben worden iſt. Hoffentlich erlangt 
nun auch der „Bundesrath“ bald ſeine Frei⸗ 
heit wieder, und die Engländer ſehen dann 
nachgerade ein, daß ſie bei ihrer Suche nach 
Kontrebande ihr Augenmerk auf andere als 
deutſche Schiffe richten müſſen. Die Lon⸗ 
doner Regierung wird nach dieſen für ſie 


böſen Erfahrungen gewiß nicht länger 
zögern, ihren Schiffskommandeuren eine 
größere Vorſicht gegenüber neutralen 


Dampfern zur Pflicht zu machen. Ein offi⸗ 
ziöſes Kommuniqué, das durch das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ verbreitet wird, athmet einen 
durchaus verſöhnlichen Geiſt und läßt 
hoffen, daß die Entſchädigungsforderungen, 
welche nunmehr von deutſcher Seite in Lon- 
don zu unterbreiten ſein werden, dort keiner⸗ 
lei Schwierigkeiten begegnen wird. „Stau⸗ 
dard“ meldet aus Durban: Mit Aus⸗ 
ſchiffung der Ladung des „Bundesrath“ ift 
der Anfaug gemacht worden. Bisher wurde 
nichts Verdächtiges entdeckt. 

In Warf Han wurden geſtern 22 der 
„Jutelligenz“ angehörige Perſonen, darunter 
6 Damen, unter dem Verdacht, geheime Agi⸗ 
tation gegen die Staatsregierung im 
nationalpolniſchen Sinne betrieben zu haben, 
verhaftet und in die Zitadelle gebracht. 

In Weftanftralien iſt, wie aus 
Perty vom Mittwoch gemeldet wird, in 
Folge eines Ausſtandes der Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten die Lage in dem Diſtrikt der Gold⸗ 
felder ernſt. Die Ausſtändigen bemächtigten 
ſich der Lokomotive eines Zuges, der in 
Kalgoorlie zum Abfahrt bereit ſtand. Wenn 
der Ausſtaud fortdauert, wird ſich Mangel 
an Nahrungsmitteln Waſſer und Heiz⸗ 
material einſtellen und wahrſcheinlich die 
Schließung der Minen die Folge fein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Jaunar 1900. 

— Aus Kiel liegt heute folgendes amtliche 
Bulletin vor: „Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Heinrich hat die Nacht bei 
gutem Schlaf verbracht und befindet ſich, 
ebenſo wie der neugeborene Prinz, ſehr wohl. 

— Die Einweihung der neuen Domkirche 
zu Berlin, die urſprünglich für den dies⸗ 
jährigen Geburtstag des Kaiſers, 27. Jannar, 
geplant geweſen iſt, ſoll auf zwei weitere 
Jahre verſchoben ſein, da ſich früher die 
Fertigſtellung des Juuern nicht dürfte er- 
möglichen laſſen. 

— Oberlehrer Prof. Dr. Glatzel, der 
erſte Vorſitzende des Zeutralverbandes der 
ſtädtiſchen Hause und Grundbeſitzervereine 
Deutſchlands, dem über 70 000 Hausbeſitzer 
angehören, hat in Folge ſeiner Wahl zum 
Stadtverordneten, wie verlautet auf An⸗ 
ordnung feiner vorgeſetzten Schulbehörde, das 
Amt als Verbandsdirektor niedergelegt. 

— Der ruſſiſche Generalkonſul von Bo⸗ 
doslovsky ift Dienſtag Abend im feiner, 
Klopſtockſtraße 65 gelegenen Wohnung ver⸗ 
ſtorben. 

— Das deutsche Zentral ⸗ Komitee zur 
Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke 
trat am Mittwoch Vormittag unter dem 
Ehrenvorſitz des Fürſten 


Schillingsfürſt im Kougreßſaale des Reichs⸗ 
kanzlerpalais zur diesjährigen Generalver⸗ 
ſammlung zuſammen. Der Reichskanzler er⸗ 
öffnete die Verhandlung 
ſprache, in der er dem Bedauern Ausdruck 
gab, daß die Kaiſerin leider durch Unwohl⸗ 
ſein verhindert ſei, an der Sitzung theilzu⸗ 
nehmen. Der Fürſt übergab dann den Vor⸗ 
fib dem Präſidenten des Zentral » Komitees, 
dem Staatsſekretär Dr. Grafen Poſadowsky⸗ 


Wehner. Den Geſchäftsbericht erſtattete 
nunmehr der Generalſekretär des Zeutral⸗ 


Komitees, Oberſtabsarzt Dr. Paunwitz. Den 
Mittelpunkt der Thätigkeit des letzten Jahres 
bildete die Drganijation und Durchführung 
des Tuberkuloſe⸗Kongreſſes. Was den Stand 
der planmäßigen Heilſtättenfürſorge für 
Lungenkranke anbelangt, ſo ſtehen zur 
Zeit zur Aufnahme von Luugenkranken 
aus der minder und unbemittelten Be- 
völkerung 33 Volksheilſtätten bereit. Zur 
ſpeziellen Behandlung Lungenkranker find 
außerdem noch 15 Privatnnuſtalten in 
Deutſchland vorhanden. Im Jahre 1900 
werden vorausſichtlich 11 weitere Heilau⸗ 
ſtalten eröffnet werden. Endlich ſind noch 
13 Heilſtätten geplant, außerdem aus 4 
Städten gemeldet worden. Nach einer an⸗ 
geſtellten Umfrage ſtehen zur Zeit ca. 3000 
Betten für Lungenkrauke bereit, dieſe Zahl 
wird ſich bis zum Schluſſe des Jahres 1901 
auf ca. 5000 erhöhen. Der Redner ver⸗ 
wies ſodann auf die von neuem beſtätigte 
Erfahrung, daß es nicht nöthig iſt, Lungen⸗ 
krauke in ausländiſche Kurorte mit klima⸗ 
tiſchen Vorzügen zu entſenden, daß es ſich 
vielmehr empfehle, den Kranken da der 
Kur zu unterziehen, wo er nach derſelben 
leben und arbeiten ſoll, das heißt in ſeiner 
Heimat. Die bisherigen Erfolge der Heil⸗ 
ſtättenfürſorge ſind recht befriedigende ge⸗ 
weſen. Von 2259 entlaſſenen Kranken ſind 
72,2 Proz. als vollſtändig erwerbsfähig 
entlaſſen worden. Es wurde ſodann eine 
Reihe Einzelberichte und der Kaſſenbericht 
erſtattet. 


Der Krieg in Südafrika. 

Eine überraſchende Nachricht verbreitet 
das „Wolfß'ſche Bureau“ am Mittwoch. Alle 
Welt iſt geſpaunt auf genaue Angaben über 
den Kampf um Ladyſmith. Darüber aber 
ſchweigt ſich das englische Kriegsamt aus, 
ſtatt deſſen berichtet das Londoner Blatt 
„Daily Mail“, daß demnächſt noch die AG- 
berufung eines anderen zur Zeit in Süd⸗ 
afrika kommandirenden Generals erfolgen 
werde. — Dieſe Mittheilung über die Ab⸗ 
berufung von zwei Generalen kommt völlig 
überraſchend. Bisher hat nicht einmal von 
der Abberufung eines Geuerals etwas ver⸗ 
lautet. 

Die geſammten Verluſte der Engländer 
werden in engliſchen Blättern bisher auf 
81 todte, 263 verwundete und 93 gefangene 
Offiziere, ſowie auf 749 getödtete, 3351 ver⸗ 


wundete und 2223 gefangene Manuſchaften 
berechnet. Insgeſammt beträgt alſo der 


Verluſt der Engländer 6761. Dazu kommen 
noch 118 Soldaten, die an Kraukheit ge⸗ 
ſtorben ſind, in Wirklichkeit dürften die Ver⸗ 
luſte der Engländer noch erheblich größer 
fein, als die engliſchen Blätter zugeben. 
Schon die Alleinigen Verluſte des Generals 
Freuch im Norden der Kapkolonie betrugen 
in den Tagen vom 1. bis 6. Jannar eine 
ſchließlich des dem Suffolk⸗Regiments zuge⸗ 
ſtoßenen Unfalls noch 4 Offiziere todt, 6 ver⸗ 
mißt; 35 Mann todt, 69 verwundet und 
107 vermißt. Hierzu kommen noch die Ver⸗ 
luſte des Generals White und Bullers bei 
bei den Kämpfen um Ladyſmith am 
Sonnabend. 


ans 
Provinzialnachrichten. 

O Eufimfee, 10. Januar. 00 Motedenes) Das 
Gut Kamlarken bei Culm, 1200 Morgen groß, iſt 
mit 400 Mk. pro Morgen an die Landbank ver⸗ 
kauft worden. — Am 19. Jaunar feiert das Hotel⸗ 
beſitzer Schultz'ſche Ehepaar und am 28. Jannar 
das Kaufmann Barkiche Ehepaar das Zeit, der 
ſilbernen Hochzeit. — Der Kriegerverein feiert den 
Geburtstag des Kaiſers am Sonnabend, den 27, 
Jaunar, durch Kirchgang, Parade, Umzug durch 
die Stadt und am Abend Feier im Vereiuslokale 
Villa nova. Am Vorabend findet Zapfenſtreich 


mit Fackelzug ſtatt. 

Danzig, 11. Januar. (Kaiſer Wilhelm- Dente 
mal.) Die Ausführung des Kaiſer Wilhelm⸗Deuk⸗ 
mals in Danzig iſt von der Jury dem Berliner 
Bildhauer Eugen Boermel übertragen worden. 

Johannisburg, 9. Jannar. (Typhusepidemie.) 
Der hier herrſchenden Typhus Epidemſe wegen 
ſind die ſtädtiſchen Schulen und die hieſige Prä⸗ 
parandenanſtalt geſchloſſen worden. : 

Königsberg, 9. Jannar. (Eine Sitzung der Mit- 
glieder des Konvents der preußiſchen Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaft des Johanniterordens) fand, wie 
ſchon kurz erwähnt, auf Schloß Preyl nuter dem 
Vorſitz des Grafen Lehndorff ſtatt. Aus den ge⸗ 
faßten Konventsbeſchlüſſen iſt bemerkenswerth, 
daß ein zweiter Znſchuß zu den Bankoſten des in 
vorigen Jahre eröffneten Johanniter⸗Kranken⸗ 
hauſes in Brieſen bewilligt wurde. 

Koſten, 9. Jannar. (Der Prinz Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar,) Beſitzer der Herrſchaft Racot 
der, wie f. Zt. berichtet, die Arbeiterlöhne 900 205 
mit einer jährlichen Mehrausgabe von 12000 Mk. 
und das Gehalt der Wirthſchaftsbeamten weſent⸗ 


zu Hohenlohe; ch ausb eſſerte, hat diefe Erhöhung der Arbeiter⸗ 


mit einer Au⸗ 


— — — 


Pe 


löhne auch auf feine Herrſchaft Stenſchewo, Kreis 


Poſen⸗Weſt, ausgedehnt. 

Aus der Provinz Poſen, 10. Januar. (Zum 
Riſto'ſchen Raubmorde) macht der Erſte Staats⸗ 
anwalt in Poſen bekannt, daß die geſuchten 
Fleiſchergeſellen Leon Szymaniewski (nicht Szy⸗ 
mauski), Johann Nowak, Franz Urbanowski, 
ferner der Abdeckergehilfe Reinhold Schmidt und 
die Fleiſchergeſellen Stanislaus Heurhkowski und 
Heinrich Baumaun bereits ermittelt ſind. 
Weiterer Nachforſchungen bezüglich ihrer bedarf 
es nicht. Ferner erſucht der Erſte Staatsanwalt 
das Publikum wiederholt um Mittheilungen von 
— wenn auch noch ſo unwichtig erſcheinenden — 
Verdachtsgründen und die Polizeibehörden um 
eifrigſte Fortſetzung der Nachforſchungen. 

Rügenwalde, 9. Jamar. (Nach Afrika.) Der 
Redakteur der hieſigen „Neuen Hinterpommerſchen 

eitung“, W. Neuert, verläßt am 1. April unſere 
tadt und geht nach Windhoek in Deutſchweſt⸗ 
afrika, um dort die Redakteurſtelle am „Wind⸗ 
beker⸗Anzeiger“ zu übernehmen. Herr N. ift der 
ohn eines badischen Geiſtlichen, auf defen Wunſch 
er hauptſächlich nach Deutſch⸗Südweſtafrika geht. 


Lokalnachrichten. 
$ Thoru, 11. Jaunar 1900. 

— (Die Ad han! des Herrn Erten 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten) fand heute 
Nachmittag 3 Uhr in gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneteuper⸗ 
ſammlung in feierlicher Weiſe ſtatt. Die beiden 
Kollegien waren . un erſchienen. Auch Publi⸗ 
kum hatte ſich eingefunden. Da Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn infolge eines kleinen Unfalls 
verhindert war, zur Einführung nach Thorn zu 
kommen, vollzog Herr Ober⸗Regierungsrath v. Gh- 
ſelbe in feinem Auftrage die Einführung. Der- 
elbe übermittelte zunächſt das Bedauern des 
Herrn Regierungspräſidenten, nicht erſcheinen zu 
können, wodurch ihm, Redner, die beſondere Ehre 
zutheil geworden, den Herrn Erſten Bürgermeiſter 
einzuführen. Ein ſehr wichtiger Akt ſei es, da 
ente die Stadt wieder ein neues Oberhaupt er- 
alte. Große Aufgaben ſtehen Ihnen in Ihrem 
emeinweſen bevor, denn in kurzem wird die 
Stadt aus dem Kreisverbande ausſcheiden. Dann 
werden eine Menge Fragen organiſatoriſcher 
Natur an Sie herantreten, welche von großer Be⸗ 
deutung für die Zukunft find; fie erfordern einen 
klaren Kopf. Es handelt ſich auch darum, den 
Auſſchwung, deu in Ihrer Stadt Handel und 
Wandel, Juduſtrie und Gewerbe im alten Jahre 
hundert genommen, im neuen weiter zu fördern. 
Alle dieſe Aufgaben erfordern einen Mann, der 


verſteht, in ihnen aufzugehen. Wenn Sie zurück⸗ ſind 


blicken auf die Thätigkeit unſeres Herrn Erſten 
Bürgermeiſters, jo werden Sie glauben dürfen, 
aß er der Mann der Zukunft iſt, daß er den 
großen Aufgaben der Stadt in vollem Maße 
gerecht werden wird. Redner begrüßte den Herrn 
Erſten Bürgermeiſter namens der Regierung, er 
wiluſche, daß der Tag kommen werde, da die Thorner 
nicht nur auf ihre Stadt, ſondern auch auf ihren 
Erſten Bürgermeiſter ſtolz ſein werden! (Bravo 1) 
Herr Oberregierungsrath von Gyzicki vereidigte 
nunmehr Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
welcher die Eidesformel mit „Ich ſchwöre es fo 
wahr mir Gott helfe !, bekräftigte. Es folgten 
nun Begrüßungsrede ſeitens des Herrn Stadt⸗ 
verorduetenvorſtehers Prof. Boethke namens 
der Stadtverordneten und des Herrn Biirger- 
meiſter Stobowis. namens des Magiſtrats. 
Nachdem Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Rerſten 
für die ihm gewidmeten Begrüßungsworte gedankt 
und ſein Bedauern darüber ausgeſprochen hatte, 
daß fein früherer Chef, der hochverehrte Herr 
Regierungspräſident von Horn verhindert ſei, an 
einem Ehrenfeſte theilzunehmen und ſeinen Dauk 
ür die wohlwollenden Worte des Herrn Ober- 
regierungsrathes in den Wunſch hatte ausklingen 
lafen, daß dieſes Wohlwollen auch fernerhin ihm 
und der ihm jetzt anvertrauten Stadt erhalten 
bleiben möge, wandte ſich derſelbe au den Herrn 
Stadtverordneten⸗Vorſteher mit den Worten: 
Hochverehrter Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher! 
Ich hoffe und wünſche, daß alles das in Erfüllung 
ehen möge, was Sie in Ihrer Begrüßungsan⸗ 
prache mit ſo warmen Worten zum Ausdrucke 
pratt haben. Herrn Bürgermeiſter Stachowitz. 
er auf die hiſtoriſche Entwickelung Thorns Hin- 
ewieſen hatte, ſich zuwendend, ſagte Dr. Kerſten: 

ch danke Ihnen für den Einblick darin, was die 
Stadt Thorn in der Vergangenheit geweſen iſt 
und was au Bauſteinen hinzugefügt it. Iſt aue 
die Stadt Thorn noch klein, ſo regt ſich doch die 
Hoffuung, daß es ſich zu einem mächtigen Gemein⸗ 
weſen entwickeln kann, und ich hoffe, daß es mir 
vergönnt ſein möge, noch mehr Banfteine zu feiner 
künftigen Größe hinzuzufügen. Auch den Herren 
des Magiſtrats dankte der Herr Erſte Bürger⸗ 
meiſter allen für die ihm entgegengebrachten 
freundlichen Geſinnungen. Mit dem heutigen 
Tage trete zu Ihnen in nahe kollegiale 
Beziehungen, ſowohl auf ſozialem wie auf geſchäft⸗ 
lichem Gebiete, von denen das Wohl der Stadt 
weſentlich abhängt. Möge das beſte und unge⸗ 
trübteſte Einvernehmen ſich zwiſchen uns ent⸗ 
wickeln und dauernd erhalten bleiben. Wie ich 
weiß, ſetzen Sie alle auf mich, den neuen Bürger⸗ 
meiſter, große und weitgehende Hoffnungen. Es 
gereicht mir dies zur ganz beſonderen Ehre und 
wird mir ein Sporn ſein, meine Kräfte voll und 
gaus einzuſetzen für die Wohlfahrt des Gemein⸗ 
weieng, zum Nutzen der auſwärtsſtrebenden er- 
ans Kreiſe. Gebe Gott, daß meine Kräfte 
füllen. eu, Ihre berechtigten Erwartungen zu er⸗ 


Dazu bedarf ich v i 
nubefepräntten Werfvauens und, feei bon. Polisi 


gouen daſſelbe zuſichere, dies Beides, 10 bin io 


Freitag, 


2 „ unten im 
bend um 8 Uhr im Schützenhauſe Außer der 


kurrenz unter 


mitglieder, vorgenommen werden. — Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß das innere politiſche Leben jetzt 
wieder lebhafter zu pulſiren beginnt und daß mit 
der Möglichkeit einer plötzlich eintretenden gänz⸗ 
lich veränderten politiſchen Lage gerechnet werden 
muß, erweiſt es ſich als eine dringende Pflicht 
der Mitglieder des Konſervativen Vereins, wieder 
feſteren Anſchluß zu nehmen, um das Gewicht des 
Vereins gegebenenfalls in die Wagſchale werfen 
zu können. Aber auch ſonſt liegt das Bedürfniß 
vor, daß die Mitglieder und Geſinnungsgenoſſen 
ſtändig Beziehungen zu einander unterhalten, Be⸗ 
giebungen, wie fie die Anhänger anderer Parteien 
o eifrig pflegen und die auch innerhalb des Konſer⸗ 
vativen Vereins Thorn zu manchen Erfolgen auf 
politiſchem Gebiete geführt und bleibende, freund⸗ 
liche Erinnerungen an frohe Feſte nach gemein⸗ 
ſamer wackerer Arbeit hinterlaſſen haben. Möge 
daher dieſer Wunſch ſchon morgen durch rege Be⸗ 
theiligung der Vereinsmitglieder an der General- 
verſammlung Bethätigung finden. 

— (Marienburger Schloßbau⸗Lot⸗ 
terie) Dem Marienburger Schloßbau⸗Verein ift 
nunmehr vom Miniſterium die Fortführung der 
. Schloßban » Lotterie genehmigt 
worden. 

—(Coppernikus⸗Stiftung für Jung⸗ 
frauen.) Wie au dieſer Stelle ſchon mitgetheilt 
ift, findet morgen (Freitag) im Viktoria⸗ Saale 
eine Theater⸗Aufführung zum Beſten dieſer Stif⸗ 
tung ſtatt. Es dürfte aus dieſem Anlaß gewiß 
Mandem angenehm fein, Einiges aus den 
Satzungen der Coppernikus⸗ Stiftung für Jung⸗ 
frauen zu erfahren: Aus dem Erlös von 7 Mit- 
gliedern des Coppernikus⸗Vereins im Winter 1879 
abgehaltener Vorleſungen ift eine Vermögensmaſſe 
n aus deren Einkünften jährlich am 19. 
Februar, dem Geburtstage von Coppernikus, 
Unterftügungen ertheilt werden follen. Den Grund- 
ſtock bildeten die dem Coppernikus⸗ Verein von 
den Herren Obert v. Elpons, Gymnaſiallehrer 
Dr. Horowitz, Oberſtleutnaut Kauſch, Profeſſor 
Dr. L. Browe, Gymuaſtaldirektor Dr. F. Strehlke, 
Major Weiße übermittelten 400 Mark, welche 
nach den urſprünglichen Beſtimmungen auf 3000 
Mark anwachſen mußten, ehe eine Unterſtützung 
gewährt werden durfte. Die Uuterſtützungen 
dürfen einzeln nicht weniger als 30 Mark und 
nicht mehr als 100 Mark betragen und werden 
auf Grund von Bewerbungen ertheilt, welche bei 
dem Vorſitzenden des Vorſtandes der Stiftung 
einzureichen ſind. Aus der Stiftung ſollen würdige 
und bedürftige Jungfrauen zum Zwecke ihrer 
Ausbildung Unterſtützung finden. Vorzugs⸗ 
weiſe zu berückſichtigen find Bewerberinnen, welche 
in Thorn geboren oder hierſelbſt heimathsberechtigt 
ud. Die Zuwendung erfolgt auf Beſchluß des 
Vorſtandes, welcher aus 12 Damen und 3 von 
dieſen zu wählenden Mitgliedern des Coppernikus⸗ 
Vereins zuſammengeſetzt iſt. 

„— (lillian Sanderſon⸗ Konzert.) Die 
Künſtlerkonzerte 7 in dieſer Winterfaifon 
bei uns einer auffällig ſchwachen Theilnahme 
ſeitens des muſikliehenden Publikums Auch das 
geſtern im Artushofe ſtattgefundene Konzert der 
u den bedentendſten Sängerinnen zählenden Fran 
Lillian Sanderſon aus Wien war nur mäßig be⸗ 
ſucht. Den Genuß, den man von dem Konzert 
erwartet, bot es in reichſtem Maße. Frau Sander⸗ 
ſon, eine Erſcheinung von ſehr einnehmendem 
Aeußern, beſitzt eine volle Mezzoſopranſtimme, die 
ſchön und ausgeglichen iſt, und ſingt mit echt 
künſtleriſcher Jndipidualiſirung und prächtigſtem 
Ausdruck. Ihr Programmtheil umfaßte Lieder 
ernſten wie heiteren Genres, und nach beiden 
Richtungen verſtand ſie gleich vorzüglich zu charak⸗ 
teriſiren. Mit einzelnen Spenden riß ſie die Zu⸗ 
hörer förmlich hin. Während die erſte Lieder⸗ 
gruppe aus den Liedern ernſterer Art beſtand — 
darunter das durch ſeine Eigenart ſehr an⸗ 
ſprechende „Die grünen Blätter“ von Graf Philipp 
Eulenburg —, brachte die zweite mehrere Lieder 
aus dem Serbiſchen, und zum Schluß erfreute die 
Künſtlerin durch einige Kinderlieder, die ent⸗ 
zückend wiedergegeben wurden. Mit begeiſtertem 
Beifall dankten die Zuhörer der hochbegabten 
Sängerin. Die in dem Konzert mitwirkende no 
ſehr jugendliche Pianiſtin Frl. Elfriede Chriſtianſen 
fand durch ihr feines und gut phraſirtes Spiel 
je e batte ihren Brunn der Per 

h ſi t Progra i i 
arab en grammtheil ſehr hübſch 
„ Ezester. r weiſen nochmals darauf 
hin, daß Freitag der Benefizabend für Frau Direk⸗ 


ch | tor Wegler-Krauſe ift, an welchem die originelle 


Lnſtſpiel⸗Novität „Dolly“ 


Aufführung gelangt. von Chriſternſen zur 


{ Die Vorſtellung dürfte fü 
jedermann eine Quelle — — Genies an 
und ſich für die Venefiziantin, die fich eine 
Beliebtheit zu ſichern gewußt hat, wie ſie nur 
jelten einer Bühnenkünſtlerin zufällt, gewiß zu 
einem wirklichen Ehrenabend geſtalten. 


— Derbeilige Dreikönigsjahrmarkt) 
erreichte heute Mittag nach AA ba bi Daner 
fein Ende. Er wurde um 11 uhr nach altem Her- 
kommen vom Rathhausthurm ausgeläntet. Die 
Marktlente haben ſehr ſcplechte Geſchäfte gemacht, 
manche haben kaum die Zehrungs⸗ und Reiſekoſten 
herausgeſchlagen. ; 

— (In nungsverſammlungen.) Die Bar- 
bier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung Thorn, 
umfaſſend die Kreiſe Thorn, Culm, Strasburg 
und Briefen, hielt Montag Nachmittag bei Nico- 
lai das Innungsqnartal ab. Der Obermeiſter 
Herr O. Arndt begrüßte die Erſchienenen zum 
Jahreswechſel und gedachte des Schützers des 
Handwerks und des Friedens, unſeres Kaiſers 
Wilhelm IL, auf den er ein dreifaches Hoch aus⸗ 
brachte, in welches die Kollegen kräftig einſtimm⸗ 
ten. Ein nach vorſchriftsmäßiger Prüfung zum 


e 


ch] Meiſter erklärter Barbier wurde in die Junung 


aufgenommen. Fünf Ausgelernte wurden nach gut 
beitandener Prüfung freigeſprochen und ihnen die 
Verbandspapiere eingehändigt. Eingeſchrieben 
wurden 8 Lehrlinge. Der Gehilfenausſchuß i 
bereits gewählt und beſteht aus Mitgliedern des 
Vorſtandes, wovon der Obermeiſter Mittheilung 
macht. Anweſend waren 25 Mitglieder. — u 
gleicher Zeit hielt die Tiſchler⸗ und Drechsler⸗ 
Junung auf der 8 der vereinigten Junungen 
das Jaunarquartal ab. Der Tif lerobermeiſter 
Herr Körner begrüßte die Kollegen zum neuen Jahr⸗ 


hundert und wiinjchte für das Handwerk einen“ 


rischen Auſſchwung und lohnenderen Verdienſt. 
ua mögen die Kollegen ſtets eine ehrliche goni 
ſich üben und nicht durch Unters 
bieten und demgemäß gegenſeitige Schädigung das 
Handwerk erniedrigen. Einigkeit mache ſtark. Es 
wurden vier Ausgelerute freigeſprochen. Die 
Prüfungsmeiſter erklärten die Geſellenſtiicke für 
gut; mit den einfachſten Elementarkenntniſſen war 


es aber ſehr ſchlecht beſtellt, obgleich die Frei⸗ 
geſprochenen die Fortbildungsſchule beſucht Hatten. 
Der Prüfungsmeiſter, Herr Drechslermeiſter Bor⸗ 
kowski empfahl den Junggeſellen, die Schule, ob⸗ 
gleich ſie dieſe nicht mehr zwangsweiſe zu be⸗ 
ſuchen brauchten, in eigenem Intereſſe weiter zu 
beſuchen, und ſich mit Eifer die ihnen fehlenden 
Kenntniſſe aneignen, denn zes werde jetzt immer 
mehr von den Handwerkern im Zeichnen, Schreiben, 
Rechnen verlangt. Der weitere Untericht geſchieht 
koſtenlos, und zu ſchämen brauchten ſie fih nicht. 
(Wird doch jetzt die Schifferſchule von Männern, 
Schiffseignern, die bis 50 Jahre alt find, beſucht), 
Ein Lehrling wurde eingeſchrieben. — Die Wah 
des Geſellenausſchuſſes wird erfolgen, bis die 
Statuten aus Marienwerder zurückgekommen ſind. 
Herr Obermeiſter Körner empfahl den Kollegen, 
fie möchten ſich in corpore bei einer koulanten 
FJeuerverſicherung verſichern, damit fie billigere 
Prämien zu zahlen hätten. — Geſtern Nachmittag 
hielt auf der Herberge der vereinigten Junungen 
die Fleiſchermeiſter⸗Innung das Junungsguartal 
ab. Der Obermeiſter, Herr Wakarecy begrüßte die 
Kollegen zum neuen Jahre und wünſchte ihnen 
gute Geſchäfte. Es wurden vier Ausgelernte nach 
beſtandener Prüfung freigeſprochen und ihnen die 
Legitimationspapiere eingehäudigt, und ein Lehr⸗ 
ling neu eingeſchrieben. Die von Marienwerder 
zurückgelangten Statuten find gedruckt worden 
und wurden dieſelben je ein Exemplar an die An⸗ 
weſenden en Das Quartal war ſchwach 
beſucht. Es fanden noch Beſprechungen über ge⸗ 
werbliche innere Angelegenheiten ſtatt. 

— Gifthaudel.) Dem Kaufmann Mni- 
chowski 18 Podgorz hat der Kreisausſchuß die 
Erlaubniß zum Gifthandel — Abtheilung B — 
ertheilt. 

— Nonſensertheilungen) Dem Be 
ſitzerſohn Roman Piaſetzki zu Ottlotſchin iſt die 
Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft in 
dem neu erbauten „Karzemkakruge“, Vorgänger 
Michael Pigſetzki, und dem Beſitzer Strobel zu 
Korht die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
BE in Koryt, Vorgänger Teutenbach, ertheilt 
worden. 

— VViehſeuchen) Unter den Viehbeſtän⸗ 
den des Gutsbeſitzers Müller in Archidiakonka, 
der Frau Beſitzerin Marie Nappis in Hermanns- 
dorf, des Beſitzer Johann Stefauski in Biſchöfl. 
Papan ift die Maul- und Klauenſeuche ans- 
gebrochen. Die betreffenden Beſitzungen werden 
unter Stallſperre geſtellt. 3 $ 

— Biebmarkt) Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren aufgetrieben: 246 Ferkel, ſowie 44 
Schlachtochſen. Für fette Waare wurden bezahlt 
33—34 Mk., für magere Waare 31—32 Mk. pro 50 
Kilo Lebendgewicht. 2 ; s 

— (Gefunden) eine Kette mit Schlüffeln in 
der Mellienſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen, darunter 
das Dienſtmädchen Pauline Becker wegen Wäſche⸗ 
diebſtahls bei ſeiner Herrſchaft und der Arbeiter 
Johann Gollus, welcher in einem Geſchäfte in der 
Neuſtadt eine Kiſte Zigarren geſtohlen hat. 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort heute 2,80 Meter (gegen 2,62 Meter geſtern). 


Podgorz, 10. Fannar. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr 
am Montag wurde beſchloſſen, anftatt eines 
Winterfeſtes den Geburtstag Sr. Maleſtät des 
Kaiſers feſtlich zu begehen. Das Lokal, in welchem 
das Feſt gefeiert werden ſoll, wird der Vorſtand 
beſtimmen. — An Stelle des von hier verzogenen 
Schriftführers Lange wurde der Sattlermeiſter 
Koralewski und an Stelle des Bäckermeiſters 
Knodel wurde der Reſtaurateur Leichnitz zum 
Beiſitzer gewählt. Die anderen Vorſtandsmit⸗ 
glieder würden ſämmtlich wiedergewählt; ebenſo 
wurde das Vereinslokal wiedergewählt. — Die 
Liedertafel hielt geſtern Abend im Vereinslokale 
eine Generalverfammlung ab. Es erfolgte Bericht 
über das ſtattgehabte Wintervergnügen; ein 
zweites Winterverguügen, das in Ausſicht ge⸗ 


ch nommen war, wurde abgelehnt. In nächiter Ber- 


ſammlung follen die Statuten des Vereins nach 
den Beſtimmungen des neuen Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches abgeändert werden. Beſchloſſen wurde 
ferner, den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
durch einen Herrenabend im Vereinslokale zu 
feiern. — Im verfloſſenen Jahre ſind von den 
hieſigen Fleiſchermeiſtern geſchlachtet worden: 
413 Rinder, 546 Kälber, 1267 Schweine, 177 Schafe 
und 3 Ziegen. Hiervon waren 17 Stück tuberkel⸗ 
krank und 2 Schweine trichinös. Verſchiedene 
Stücke Vieh waren noch mit anderen Krankheiten 
behaftet, und wurden im Ganzen 36 Stüc nicht 
zum Verkauf freigegeben, ſondern theils ver⸗ 
e als minderwerthig auf der Freibank 
verkauft. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Jannar. (Luſthar⸗ 
keitsſteuer.) Die Ordnung zur Erhebung einer 
Luftbarkeitsſteuner in der Gemeinde Hermanus⸗ 
dorf ift vom Kreisausſchuß genehmgt. 

Mannigfaltiges. 

(Der geſunkene Dampfer „Patria“) 
wird nunmehr nach einer Depeſche aus Deal 
vom Freitag als gänzlich verloren angeſehen. 
Bei der Leichenſchau wurde von den Geſchwore⸗ 
nen feſtgeſtellt, der Tod der auf der „Patria“ 
Verunglückten ſei ein zufälliger geweſen. 

(Schiffbruch.) Die „Frankf. Zeitung“ 
meldet aus Newyork: Der Dampfer „Georgian“ 
langte hier mit 35 Mann von der Beſatzung 
des deutſchen Schiffes „Ella“ an, das im 
Sturme Schiffbruch erlitten hatte. 

(Der franzöſiſche Generaliſſimus 
Jamont) fiel auf einer Inſpektionsfahrt 


ſt längs der bretoniſchen Küſte Montag früh 


von einem Bollwerk auf der Inſel Belle Isle 
ins Meer. Ein Major und ein Unteroffizier 
warfen ſich ſogleich ins Waſſer und fiſchten 
den alten Herrn heraus, der die Kleider 
wechſelte und dann ſeine Fahrt fortſetzte. 


Nieeueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Januar. Abgeordnetenhaus. Auf 
der Tagesorduung ſteht die Interpellation Arend 


und Genoſſen betreffend die Maßregelung politi⸗ 
icher Beamten. Der Reichskanzler erklärt ſich zur 
ſofortigen Beantwortung derſelben bereit. Abg. 
von Köller ſchildert die Maßregeln, welche die Re⸗ 
gierung ergriff, um die Kanalvorlage durchzu⸗ 


1JGetreidehändler 


bringen, als es klar wurde, daß fie nicht jo glati 
durchgehen werde. Hierauf ergriff der Reichs⸗ 
kanzler zu längerer Rede das Wort, zu deren 
Schluß er ſagte, die Regierung bedauere ſehr ge⸗ 
zwungen geweſen zu fein, tüchtige Beamte, deren 
Amtsführung ſie anzuerkennen Veranlaſſung hat, 
aus ihren Stellungen zu entlaſſen. z 

Berlin, 11. Januar. Nach einem an der Börje 
verbreiteten Gerücht ſoll das Aelteſten Kollegium 
von dem Haudelsminiſter aufgefordert fein, dem 
Produktenhandel in dem ehemaligen Hoſpital ein 
Eude zu machen. Von zuſtändiger Seite wird 
mitgetheilt, daß zwar ein jenes Verfahren der 
i betreffendes Schreiben des 
Handelsminiſters dem Aelteſten⸗Kollegium zuge⸗ 
gangen ſei, welches jedoch nur daſſelbe veranlaſſen 
toll, in feiner Eigenschaft als berufener Vertreter 
des Berliner Produktenhandels zu der Angelegen⸗ 
heit Stellung zu nehmen. 

Berlin, 11. Januar. Bei der heute Vormittag 
Aue nebabten te fiel en Geng der Prodis 

. rie fiel ein Gewinn von A 
anf Nr. 201079. 

Kiel, 11. Januar. Der Qaifer ift heute morgens 
8 Uhr hier eingetroffen und begab fich ſofort nach 
dem Schloſſe. Die im Hafen liegenden Schiffe fenere 
ten den Salut. 5 

Haag, 10. Jantar. Nachdem die engliſche Res 
gierung die Abfahrt des Dampfers „Herzog“ von 
Durban nach Lonvengo Marques geſtattet hat, ift 
der dem holländiſchen Panzerſchiff „Friesland“ 
von amtlicher Seite gewordene Auftrag erledigt. 

London, 11. Jaunar. Das Parlament 
tritt möglicherweiſe ſchon am 30. Januar 
zuſammen. 

London, 11. Jannar. Die „Times“ erfahren, 
die Union⸗ und die Caſtle⸗Linie hätten den Ver⸗ 
kehr ihrer Schiffe nach der Delagoabai eingeſtellt. 
um zu verhindern, daß dieſelben zu Eugland un⸗ 
günſtigen Zwecken benutzt würden. 3 

London, 11. Jannar. Nach der „Daily Mail“ 
beſteht kein Zweifel darüber, daß Lord Methnens 
Geſundheit vollſtändig untergraben ſei. 

London, 11. Januar. Der Berichterſtatter des 
„Standard“ telegraphirt aus Durban: 1200 ins 
diſche Krankeuträger feien Montag nachts nach der 
Front abgegangen. Ihr Abmarſch dente, wie 
man annehme, auf eine unmittelbar bevorſtehende 
Bewegung des Geuerals Buller hin. 

London, 11. Jannar. Das „Reuter'ſche Buxeau“ 
meldet aus Reusburg vom 8. d. Mts.: Bei dem 
Unfall des Suffolk'ſchen Regiments fanden keine 
britiſche Operationen von Bedeutung ſtatt. p 

Kapſtadt, 10. Jannar. Roberts und Kil⸗ 


ſcheuer find heute Abend hier eingetroffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


C II. San.110. Şan. 


Tend, Fondsbörſe : feft. 
Ruſſiſche Banknoten p. Hafia 216 -30 1216-30 
Warſchau 8 Tage.. . .|215—80 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 8 
Preußiſche Konjuls 3 % . 
Preußiſche Konſols 3'/ 9 . | 98-25 8 


gan che Konſols 3½ / . | 98-25 | 98- 
entſche a ee 3% .1 88-60 | 88-40 

Deutſche Reichsanleihe 3% | 98-10 | 88-00 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 85 90 — 


Weſtpr.Pfandbr.3½ „ „94-90 9-40 
Poſener Pfandbriefe 35% % „9550 


n * 9. „ 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 
ürt. 1% Anleihe . 2575 

n Rente 4% . . 9 
Numäu. Reute v. 1894 4% . 82 
Diston. Kommandit⸗Autheile 93 25 19225 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 202 —75 202 —40 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 12380 1123-25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 
Weizen: Loto in Newy.4¼ März 75 75 
Spiritus: 70er loko . . | 47—30 | 47—40 


Bank⸗Diskont 7 pCt., Lombardziusfuß 8 pCt. 
Privat⸗Diskont4½ pCt., Londoner Diskont 6 pCt. 


Berlin, 11. Jannar. (Spiritusbericht.) 70er 
47,30 Mk. Umſatz 75 000 Liter. 50 er —.— ME 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 11. Jannar. (Getreidemarkt), 
Zufuhr 48 inländiſche, 26 ruſſiſche Waggons. ; 


Standesamt Moder. 


Vom 4. bis 11. Jauuar d. Js. find gemeldet: 
y a) als geboren: 

1. Zimmergeſelle Emil Lenz, S. 2. Arbeiter 
Jakob Marx-Kol. Weißhof, S. 3. Fleiſcher Joſef 
Morawski, S. 4. Steinſetzer Karl Smarra, 

5. Arbeiter Adalbert Rynkowski, T. 6. Zimmer⸗ 
geſelle Valentin Sawicki, T. 7. Arbeiter Franz 
Pawlikowski, T. 

b) als geſtorben: 

1. Klara Liebert⸗Rubinkowo, 1 J. 2. Sophie 
Neumann, 7 J. 3. Elia Brandt⸗Kol. Weißhof, 
1%, J. 4 Elfſabetb Glazg⸗Kol. Weißhof, 2% M. 
5. Albert Sula Rol. Weißhof, 20 T. 6. Benedikt 
Leo Balicki, 3 J. 7 Frang Köſter, 6 W. 8. Mars 
gerethe Schulz, 10 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wladislaus Poprawski und Urhei 
terin Leong Wolowski⸗ Rubinkowo. 2. Bäcker⸗ 
meiſter — Gawie mos Lehrer Joh Martha 
romeher⸗Kol. Weißhof. 3. Lehrer Johann Za⸗ 
Wackl, Richnan und Martha Dunkel. en ga 

gleiſche alter zer verbunden: 

eiſchermeiſter Ludwig Stoj E 
mit Veronika Gembarski. . Dtojalaoot m 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 12. J 1900. 
Evangel. Auth. Kirche 67% Ur abends: Abendſtunde. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver» 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 32. 


— . 8 


12. Jan.: Sonn.⸗Aufgang 8.09 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.20 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen . 


oder ausgemuſtert, 
b. pp Qandfturm 1. Aufge⸗ 
ots oder zur Erſatzreſerve 


bezw. Marinereſerve über⸗ Q 


wieſen, 
c, für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt 
in der Stadt Thorn oder deren 
Vorſtädte haben, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in der 
Jeb vom 15. Fannar bis zum 1. 
febrnar 1900 bei nujerem 
Stammrolleuführer im Bureau! 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in 
die Rekrutirungsſtammrolle an⸗ 
zumelden. 


Militärpflichtige, welche fid |; 


im Beſitz des Berechtigungs⸗ 
ſcheines zum einjährigsfvetwilli- 
gen Dienſt oder des Befähigungs⸗ 
eugniſſes zum Seeſtenermaun 
definden, baben beim Eintritt in 
das militärpflichtige Alter bei 
der Erſatzkommiſſion ihres Ge⸗ 
ellungsortes (Laudrathsamt) 
hre Zurückſtellung von der Aus⸗ 
hebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur 
Rekrutirungs⸗Stammrolle ent- 
bunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt 
anzuſehen : 
a, für militärpflichtige Dienſt⸗ 
boten, Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, 
Lehrlinge, Fabrikarheiterund 
andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Mili⸗ 
tärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie 
in der Lehre, im Dienſt 
oder in der Arbeit ſtehen; 
für militärpflichtige Stu- 
dirende, Schüler und Zög⸗ 
linge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich 
die Lehranſtalt befindet, 
er die Genaunten ange⸗ 
hören, ſofern dieſelben auch 
an dieſem Orte wohnen. 
Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet 
er ſich bei dem Stammrollen⸗ 
5 der Ortsbehörde feines 
ohnſitzes. i 
Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn⸗ 
fib hat, meldet fih in feinem 
Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
lande liegt, in demjenigen Orte, 
in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten 
Wohnſitz hatten. 
Bei der Anmeldung zur Stamm- 
rolle iſt vorzulegen: 
1. von den im Jahre 1880 ge⸗ 
borenen Miliärpflichtigen 


= 


das Geburtszeugniß, deſſen |J 


Ertheilung koſtenfrei er⸗ 
folgt. * 

2. von den 1879 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen 
der im erſten Militärpflicht⸗ 
jahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig 

abweſend (auf der Reiſe be⸗ 
griffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute 2c.) 
ſo haben ihre Eltern, Vor⸗ 
minder, Lehr⸗, Brot⸗ oder 
abrikherren die Verpflichtung, 

e innerhalb des ohengenaunten 

eitraumes anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, 


gatlicher Aufſicht ſtehender 
traf⸗, Beſſerungs⸗ und Heil- 
anſtalten inbetreff der da⸗ 


ſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
flichtigen. 8 

Verſäumniß der Meldefriſt 
pflicht et nicht von der Melde⸗ 


Wer die vorgeſchriebenen Mel⸗ 
N Stammrolle oder zur 
Berichtigung derſelben unterläßt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Thorn den 28. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburts⸗ 
zeugniſſe ſind im Kgl. Standes⸗ 
amt (Rathhaus 1 Treppe) von 
den in Thorn geborenen Indi⸗ 
viduen an den Wochentagen 
zwiſchen 10 u. 12 Uhr vormittags 
in Empfang zu nehmen. 


Bäckerei. 


Meine in Thorn, Schuhmacherſtr. 
Nr. 12, belegene Bäckerei iſt zu ver⸗ 
vachten. A. Roggatz, 


Bäckermeiſter. 


T. geſchoſſene Dale 
ER, „seid a I Mk. 
ſind zu haben im Hotel „Schwarzer 
Adler“ beim Oberkellner. 


O. R. p. 


Rob. Tilk. 


Vertreler 


1485 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden augezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 goldener Trauring, 
gez. J. W. 12. 3. 93., 1 Portemonnaie 
mit 3 Mk., 2 Portemonnaies mit 
kleinen Geldbeträgen, 1 Viſiten⸗ 
kartentaſche, 1 Päckchen mit Brillen, 
1 Zirkel und 1 Ziehfeder, 1 Butter- 
und 1 Käſemeſſer, 1 größerer Glas⸗ 
zylinder, 1 Kunſtſchloß⸗Schlüſſel, 1 
Reibe und Durchſchlag, Briefe 
papier und 2 Anſichtspoſtkarten, ver⸗ 
ſchiedene Schlüſſel, Miethsvertrag 
Adolph Zwieg-Schubin, Kranken⸗ 
kaſſen⸗Quittungsbücher der Schnitter 
Joseph Zobiral und Marzina 
Zobiraj, 1 Düte mit Würfelzucker, 
1 Paar Kinderpantoffeln und 1 
Schuhknöpfer, 1 brauner Roſenkranz, 
1 Pack ſchmutzige Wäſche, 1 ſchwarzer 
Damenſchirm, 1 rothſeidener Shawl. 

Vom Amtsgericht aus einem Dieb⸗ 
ſtahl: 3 Paar Schuhe, 1 leeres Porte⸗ 
monnaie. 

In Händen der Finder: 1 an- 
ſcheinend goldener Trauring, gez. 
K. 22. 1. 99., 1 ſilbernes Arm⸗ 
hand⸗Anhängſel, 1 Reiſekoffer mit 
Inhalt und 1 graue Steppdecke, 1 
Biſamboa, 1 Waſchleine, 1 dunkel⸗ 
braune Pferdedecke, 2 Frauenhemden 
und 2 Taſchentücher, 1 Notizbuch mit 
1 Photographie, 1 Bund mit 6 kleinen 
Schlüſſeln. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1 99 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichnete Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. s 

Eingefunden haben fih: 6 Hunde 
verſchiedener Farbe und Raſſe, 2 
Hühner, 2 Enten. 

Thorn den 10. Januar 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der in der Nähe des Stadtbahn⸗ 
hofs, neben der Uferbahn belegene 
freie Platz mit einer Lagerfläche von 
über 1400 Quadratmtr. ſoll vom 1. 
April d. Js. ab auf drei Jahre, 
alſo bis 1. April 1903, meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch 
von dort gegen Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 
ſind bis zum 

5. Februar d. 38. 
vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Thorn den 8. Januar 1900, 

Der Magiſtrat. 


effentliche 


Aachener -Badeöfen 


liber 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


U 


Ausſtattungs-Ma 


Möbel, Spiegel u. Polfterwanren | 
K.Schall 


| Thorn, Schillerstr. Tapezierer |[Thorn, Sehilorstr. | 
h 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons M stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Wir trinken 


A 
aut Fürst Bismarok’s Worte „Nationalgetränk“) 


Be Oswald Niers mine e 


Filiale in Thorn bei Herrn A. Kirmes. 


ORP 


AILL god : 


H) 


>e 


udd N Sydıd 


billiger u. bekömm- 
licher als Bier! 
Von 10 Pf. pro ½ L. an. 


J OSWALD NIER 


Hauptgeschäft: 
BerlinN.,Linienstr.130 
8eit1876 70 eigene 
Centralgesch, (44in 
Berlin. 26 1. d. Provinz.) 


in Deutschland. 
Ausf. illustr. Preis- 
courant grat. u. fre. Æ 


Großes Lager v 
in 


hne 


Bal und Weſellſchaftstotlelten, 
Strafen: und Hauskleider 


on Mö 
eder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 


Preiſen. 
Belchtigung des Wanrenlagers 
0 anfzwang 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. = 
P. Trauimann-Chorn. 


elausſtattungen 
Izar 


Mellienſtraße 89, 


fertigt mein Atelier in kürzeſter Zeit.] 1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reicht, 


Jagon 10, 12 u. 15 Mk. 


J. Strohmenger 


geb. Afeltowska, 
Gerſtenſtr. 16, I. 


8 Baar Elch⸗Gewelſe 


find zu verkaufen. Baderſtr. 2, pt. l. 


Krankheitshalber 


Schriftliche Angebote ſuche fü x mein Haus, verbunden 


mit Neſtaurant einen Käufer. 
J. Hass, Brombergerſtraße 38. 


Große Pelzdecken 


bon 25 Mark an, 


Zwangs verſteigerung. Reisepelze 


Freitag den 12. Januar 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfand» 


kammer z 
ig Schreibtiſch mit Auf⸗ 
n 
öffentlich meiſtbietend 


gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


zwangsweiſe, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 18, II. 
Ern unmöbl. Zimmer für eine Dame 


zu vermiethen. Schillerſtr. 12, 2 Tr. vermiethen. 


von 50 Mark an 
empfiehlt 


O. Scharf. 


2 braune Wallache, 


Kutſch⸗ auch Laſtpferde, 5 Jahre alt, 
5“ groß, zugfeſt, fehlerfrei find für 
Mark bei Hochschultz in 


1 
Bartelt, Gerichtsvollzieher, [Hochheim bei Mogilno zu verkaufen. 


Pl.⸗Wohnung, fur 40 ber z 


Bäckerſtraße 11. 


Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe; 3. Etage, 2 Zimmer, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. April d. 88. 
zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 

und Marienſtraßzen⸗Ecke 
eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. (Pr. 480 Mk.) 
Moritz Leiser, Brllckenſtraße 5, I. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraſte 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, dritte Etage, zu ver⸗ 
miethen. Preis 350 Mk. Zu ere 


fragen Brombergerſtraße 60 im Laden. 
N i 0 find Wohn. 3. 2 N. 
) nl) t. 4 Bimm.verjeßung3h. 


fof. od. 1. April z. vermiethen. Knelke. 


Vaderſtraße 26, 


2. Etage, ſind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April für 500 
Mark zu vermiethen. 


2 Wohnungen 
à 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 
1 Hofwohnung, Stube, Küche, und 
1 a a 2 Stuben, Küche, 
zu vermiethen. Baderſtraße 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſervativer Verein Thorn. 


Freitag den 12. Januar, abends $ Uhr: 


Generalverſammlung 
im Schützenhauſe. 


Tagesordnung: 


Reviforen; 


Wahl des Dorftandes ; 


RAN 


. Eventi. Abänderung des Statuts. 


. Rechnungslegung für 1899 und Wahl der Rechnungs: 
„Dechargeertheilung für das Kechnungsjahr 1898; 


(Nach 8 14 können 


Abänderungen erfolgen, wenn ¼ der erſchienenen Mit⸗ 


glieder dafür ſtimmen.) 


Der Vorſtand. 


Wintzek, Amtsgerichtsrath. 


Ein Lehrer 


(Rektorexamen beſtanden) wüunſcht Ere 
wachſenen und Schülern Stunden zu 
ertheilen. Auerbieten unter S. T. R. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Lohnenden Nebenverdienst 


für einen bei den hieſigen Kolonial- 
waarenhändlern und Gaſtwirthen gut 
eingeführten Agenten bietet der Ver⸗ 
kauf eines Konſumartikels. Eventl. 
wird feſtes Einkommen zugeſichert. 
Gefl. Augeb. unter M. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Stellung irgend welcher Art 


ſucht ält. Maun, gel. Landw. viell. als 
Stallmſtr. od. Hofverw. (kantionsfäh.) 
Gefl. Ang. u. E. 30 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ztg. 


Nachhilfeſtunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden, auch 
in Franzöſiſch und Engliſch, ſowie 
Klavierunterricht ertheilt 
L: Klutentreter, gepr. Lehrerin, 
Carlſtraße 11. 


3 Lehrlinge "a 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Einen Tapezierlehrling 


wünſcht von ſofort 
Fr. Loch, Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandſtr. 7. 


Hausbeſiter⸗Perein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau e Nr. 4 

bei Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimmer, 2. Et., 1150 Mk., Baderſtr. 

7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 

7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 

6 Zim., t., 1100 Mk. Mellien⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 


7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 


7 Zimmer, 2. Etage, Jakobſtr. 7. 
5 Bimm., 2. Et., 1000 Mk., Seglerſtr. 5. 
6 Simmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
6 Bim., 2. Et, 900 Mk. Bacheftr. 2. 
5 Rimm., 1. Et., 900 Mk., Coppernftr.18. 
5 Zimmer, 2. Et. 850 Mk. Mellienſtr. 85. 
43. Bod. m. Wohn. 850 Mk. Brückenſtr. 14 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zimmer, Pt., 800 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zim., 3. Et., 750 Mk. Bacheſtr. 2. 
5 Zim., Gartenw., 750 Mk. Culmer 
Chauſſee 10. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
6 Bim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Bim., 1. Et, 525 Mk. Baderſtr. 2. 
4 Bim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Zim. 2. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 47. 
5 Bim., 2. Et., 450 Mk., Schillerſtr. 19. 
4 Zim., 1. Et., 450 Mk. Marienſtr. 13. 
4 Zimmer, 1. Etage, Brauerſtr. 1. 
4 Zimmer, 2. Et 420 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zmmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr.7 
2 Immer, 2. Et., 380 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3 Bimm., 1. Et., 380 M. Gerberſtr. 13/15. 
33imm. 2. Et. 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Bim., 4. Et., 850 Mk. Friedrich- u. 
Ülbrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
3 Zimmer, 1. Et., 350 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3 Zimmer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimm. 3. Et., 340 Mk. Gerberſtr. 18/15. 
2 Hin: 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Bim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
Wohn.,150—250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zimmer, 2. Et. 225 Mk. Bäckerſtr. 3 7. 
2 Zimmer, 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 
1Zimm., 3. Et., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Lagerkell. od. Werkſt., 180 Mk., Hoheſtr. I. 
2 Rim., Burcauräume, 150 Mk. Culmer 
Chauſſee 10. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 
13fenſtriges Zimmer, Schulſtraße 20. 
2 m. Z., 2. Ct., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 m. 8., 1. Et., 25 Mk. Marienſtr. 13. 
Im. Z., 1. Et., 20 Mk. mtl. Jakobsſtr. 17. 
I m. Bim., 1. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, maſſiv, 10 Mk. monatlich. 
Brückenſtraße 8. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall m. Burſchengel., Schulſtr. 20. 


Schützenhaustheater. 


Freitag den 12, Jannar: 
Benefiz für Fran Direktor 
Wegler-Krause: 


„DOLLY“. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Chriſtierſen. 
Repertoirſtück des Berliner Theaters 
in Berlin. 


Thorner 


Garniſon⸗Eisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum an Wochentagen 
von 4½ Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittſchuhanſchnallen 5 Pf. 
Neſtauration ze, am Ort. 
Der Vorſtand. 


Grützwühlenteich. 
Vombenſichere und glatte 


Eisbahn. 


Entree für Erwachſene 10 Pfg., 
für Kinder unter 10 Jahren 5 Pfg. 
R. Röder. 


Zu dem am 13. d. Mts. im 
Mus eum ſtattfindenden 


Ad 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen 


werden Freunde und Gönner hiermit 
freundlichſt eingeladen. 


Die Tapezierer Chorus. 


Eine tüchtige Buchhalterin 


ſucht per ſofort Stellung. Angeb. u. 
A. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Eine Kindergärtnerin 


I. Klaſſe ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen von ſofort Stellung. Gefl. 
Angebote unter M. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 1. A. 


wird nach Warſchau geſucht. Zu er⸗ 
fragen Neuſtädt. Markt Nr. 9. 2 Tr. 


T junges anf. Buffetmädcen 


wird von fofort geſucht. Zu erfragen 
u der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
tellung ſofort und billigſt durch 
unſer Allgem. Vakanzenblatt. Be⸗ 
dingungen gegen Rückporto. 
Julius Reinhold, Verlag, 
Hainichen Sad. 


10 Mark Belohnung 


zahle ich demjenigen, der mir den 
Dieb, welcher mir am 10. d. Mts. 
abends zwiſchen 9 und 10 Uhr meinen 
Cocosläufer vom Hausflur geſtohlen 
hat, ſo nachweiſt, daß ich denſelben 
gerichtlich belangen kann. 

Otto Rösler, 


Schlachthausſtraße 24. 
Täglicher Kalender. 


1900. 


Januar 
ebruar 4 
8 11 


März. 4 567.8 
1111211311415 16 | 17; 


Hierzu Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 9 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 12. 


Januar 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


So Jauner 1, u 
; ing am 10. Jaunar. 17 Uhr. 
Bahnen Fürſt zu Wied theilt mit, daß ihm 
von dem Haushofmeiſter der Frau Prinzeſſin 
Heinrich ein Dankichreiben und von dem Prinzen 
einrich aus Singapore ein Dauktelegramm als 
Antwort auf die geſtern beſchloſſenen Glückwünſche 
des Hauſes aus Anlaß der Geburt eines Prinzen 
zugegangen find. 
Das Haus ehrt das Andenken der feit Schluß 
der vorigen Seſſion verſtorbenen Mitglieder. 

Die nen berufenen und in das Haus einge- 
tretenen Mitglieder werden vom Präſidenten be⸗ 
grüßt, der ſodaun den Auftrag erbittet und erhält, 
gen 1 e die Glückwünſche des 

auſes darzubringen. 

Die za angenen Berichte über die Verhand- 
lungen des Laudeseiſenbahnrathes, die Betriebs⸗ 
ergebniſſe der Staatsbahnen und den Betrieb der 
Bern, en und r werden an 

ommiſſſonen verwieſen. 3 
Der Redakteur der „Breslauer Volkswacht“ iſt 
wegen Beleidigung des Herrenhauſes zu einem 
Monat Gefäugniß verurtheilt. Der für einen be⸗ 
leidigenden Artikel des „Vorwärts“ verantwort⸗ 
liche Redakteur Jakobei iſt verſtorben und der 
Verfaſſer des Artikels nach Auskunft des Polizei⸗ 
Präſidiums nicht zu ermitteln. Die hierauf be 
züglichen Schreiben des Juſtizminiſters gehen an 
die ande ener 

orgen r: Zwangserziehungsvorlage. 
— Schluß 2½ Uhr. 8 2 


Auf der 
des P 


Steugel 


iron Abkürzun 
des Wahlgeſcha tn beautragt, zur ürz nA 


Staatsminiſterinms Finanzminiſter Dr. v. Miquel: 
Der Etat für das Jahr 1900, den ich Ihnen ain 
allerhöchſtem Auftrage vorlege, begrüßt gewiſſer⸗ 
maßen das nene Jahrhundert mit einem befriedig⸗ 
ten Geſicht und ſpendet allen Reſſorts neue Gaben. 
Die Grundſätze, nach denen er aufgeſtellt ift, 
— e . — En 
— p p — . — — ñ—ꝗñœ—— 


Die Teſtamentserrichtung nach 


dem neuen bürgerl. Geſetzbuche. 
Von Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Haſſe. 
~ Nachdruck verboten.] 

Das neue Jahrhundert bringt uns eine 
enorme Erleichterung der Teſtamentserrichtung 
durch die Vorſchrift des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, daß jeder teſtamentsfähige Meuſch 
eigenhändig ſeinen letzten Willen aufſchreiben 
kann, ohne ſich erſt an das Gericht oder einen 
Notar wenden zu müſſen. 

Teſtamentsfähig iſt, wie wir ſchon in unſerem 
erſten Artikel kurz erwähnten, jeder Menſch, 
der nicht geſchäftsunfähig iſt. Auch ein 
Minderjähriger, welcher das 16. Lebensjahr 
vollendet hat, kann ein Teſtament errichten 
mit Ausnahme des holographiſchen, d. h. 
eigenhändig geſchriebenen und unterſchriebenen 
Teſtaments. Der Zuſtimmung ſeines geſetz⸗ 
lichen Vertreters bedarf der Minderjährige zur 
Errichtung des Teſtaments nicht. — Selbſt⸗ 
verſtändlich kann ein Wahnſinniger keine letzt⸗ 
willige Verfügung treffen. Bisher galt im 


Gebiete des gemeinen Rechts eine Verfügung, 


die ein Wahnſinniger in einem lichten Augen⸗ 
blicke gemacht hatte, als rechtswirkſam. Dieſe 
Ausnahmen kennt das B. G.⸗B. nicht mehr. 
Auch wer wegen Geiſtesſchwäche, Verſchwendung 
oder Trunkſucht entmündigt iſt, kann ein 
Teſtament nicht errichten. Schon mit der 
Stellung des Antrages auf Entmündigung 
tritt dieſe Unfähigkeit ein, wenn nachträglich 


die Eutmündigung endgiltig ausgeſprochen 
w 


rd. ; 

Das B. G.⸗B. fennt ordentliche und auper- 
ordentliche Formen des Teſtaments. Heute 
wollen wir nur die ordentlichen Teſtaments⸗ 
formen zum Gegenſtand unſerer Beſprechung 
machen. Rt 2 
Das ordentliche Teſtament kann in der 
Weiſe gemacht werden, daß der Erblaſſer 
eigenhäudig ſeine letztwilligen Verfügungen 


ſind die alten geblieben, die Einnahmen ſind vor⸗ 
ſichtig geschätzt, doppelt vorſichtig, weil wir uns 
ſagen mußten, daß die beiſpielloſe Steigerung der 
Einnahmen, wie ſie in den letzten Jahren ſtattge⸗ 
funden hat, nicht dauernd bleiben kaun. Anderer⸗ 
ſeits ſind die Ausgaben nach Möglichkeit reich be⸗ 
Resser und den Reſervefonds der einzelnen 
Reſſorts neue Mittel zugefügt worden. Der 
gegenwärtige Etat balanzirt in Einnahme 
und Ausgabe mit einem Geſammtbetrage von 
2472266000 Mk. Das Ordinarium iſt auf 
2305856000 Mk., das Extragordinarium auf 
166 409000 ME. veranschlagt. Das Extraordinarium 
weiſt alſo wiederum eine bedeutende Steigerung 
auf und beträgt 7,9 Prozent der geſammten Aus⸗ 
gaben. Ebenſo erheblich iſt die Ausgabeſteigerung 
im Ordinarium. Sie erklärt fih daraus, daß die 
Erhöhungen der Beamtengehälter nunmehr auf 
die einzelnen Reſſorts übernommen worden ſind 
und nicht mehr auf den Etat des Finanzminiſte⸗ 
riums fallen. Das Ergebniß des Finanzjahres 
1898 99 hat einen Geſammtüberſchuß von 34,3 Mill. 
Mk. ergeben. Hierin liegen Mehrüberweiſungen 
vom Reiche in Höhe von 19 Mill. Auch das 
laufende Jahr wird im weſentlichen denſelben 
Ueberſchuß geben, obwohl die Einnahmen aus den 
Domänen zurückgegangen ſind. Bei den Eiſen⸗ 
bahnen ergiebt fid bei genauer Rechnung ein 
Minderüberſchuß mit 648 000 Mk. (Heiterkeit hört, 
hört.) Fühlbar macht ſich der Mangel eines Be⸗ 
triebsfonds, und ich muß es bedauern, daß der 
Verſuch, einen Ausgleichsfonds zu ſchaffen, an 
dem Widerſpruch des Hauſes geſcheitert iſt. Jeder 
verſtändige Haushalt macht in guten Jahren Rück⸗ 
lagen für ſchlechte Jahre. Dieſer Grundſatz follte 
auch in der Staatsverwaltung gelten, damit nicht 
die Ueberſchüſſe der guten Jahre in dauernde Aus⸗ 
gaben verwendet werden und ſchlechte Jahre Un⸗ 
beguemlichkeiten mitbringen. Erwägen muß man, 
daß die dauernden Ausgaben bei den Eiſenbahnen 
letzt um 6,6 Mill. Mk. jährlich wachſen, weil die 
Peuſionsfonds der Privateiſenbahnen, die bei der 
Verſtaatlichung übernommen wurden, erſchöpft 
ſind, und weil es nothwendig iſt, in der Fürſorge 
für die Unterbeamten durch Schaffung von Be- 
amtenwohuungen fortzuſchreiten. Mit der Für- 
derung der wirthſchaftlichen Lage der Unterbe⸗ 
amten wächſt die Dienſtfreudigkeit mehr als bis- 
her. es wird die Regierung ſich's angelegen fein 
laſſen müſſen, Schuldentilgungen vorzunehmen. 
In den letzten 10 Jahren ſind 800 Mill. Schulden 


g. getilgt, allerdings auch 900 Mill. gemacht (Zuruf), 


aber Schulden produktiven Charakters. Der 
Miniſter beſpricht ſodaun die Einzelheiten des 
Etats und ſchließt mit einem Rückblick auf die 
Entwickelung der preußiſchen Finanzen im ab⸗ 
gelaufenen Jahrhundert. Im Anfange des letzten 
Jahrhunderts drückte die Hand des franzöſiſchen 
Eroberers ſchwer auf uns, die Provinzen waren 
ausgeſogen, die Gutsbeſitzer, Bauern und Bürger 
verarmt, der Staat in ſchlechter Finauzlage, alle 
Verwaltungen in Schulden. Erſt in den zwanziger 
Jahren beginne jene Verwaltung und Kontrolle 
der Staatseinnahmen, die ein Muſter für uns ge- 
worden iſt. Dem ftillen Wirken jener durch ein 
Parlament nicht bekannt gewordenen Männer 
verdankt Preußen ſeine heutigen geordneten Finanz⸗ 
verhältuiſſe. Auf der Baſis jener Jahre ſtehen 
wir heute noch, ſie iſt die wirkſamſte Grundlage 
für die Herſtellung des deutſchen Reiches geworden. 
Hierzu kam die Gründung des Zollvereins und 
des norddeutſchen Bundes und dann die Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen unter Leitung des großen 
Kanzlers. Auf jenem Entwickelungsprozeſſe haben 


—— — — U ——— 


wir weiter gebaut und ich hoffe, daß die Grund⸗ 
ſätze, die wir von unſeren Vorfahren geerbt haben, 
auch in das nene Jahrhundert übergehen werden. 
Das fegt aber deuſelben opferfrendigen Patriotis⸗ 
mus, dieſelbe Beſcheidenheit der Anforderungen 
an den Staat und daſſelbe Staatsbewußtſein vor⸗ 
aus, das unſere Vorfahren ausgezeichnet hat. Ein 
früheres Mitglied des Abgeordueteuhauſes, Abg. 
Lette, hat das Wort geſprochen: Preußen hat 
ich groß gehungert. Wir wollen uns durch 
reiche leberſchüſſe nicht in Verſuchung führen laſſen, 
dies Wort vergeſſen. In dieſer Hoffung und Erwar⸗ 
tung übergebe ich Ihnen den Etat zu einer gründ⸗ 
lichen und ernftlichen Prüfung, zugleich aber auch zu 
einer wohlwollenden Prüfung, von der ich hoffe, 
daß ſie zu einem erſprießlichen Ende führen möge. 
eiche Beifall.) Damit iſt die Tagesordnung 
erſchöpft. 

Abg. v. Eynern (natlib.) ſtellt in einer Be 
merkung zur Geſchäftsordnung feſt, daß die Akuſtik 
genau ſo ſchlecht geblieben ſei, wie vorher und 
daß es unmöglich erſcheine, in einem Saale mit 
ſo mangelhafter Akuſtik parlamentariſche Ver⸗ 
handlungen zu führen. 

Nächſte Sitzung Dounerſtag 11 Uhr. Inter⸗ 
pellation Arendt und Genoſſen (konſ) betr. die 
Maßregelung beamteter Abgeordneter nach ihrer 
1 gegen die Kanalvorlage. — Schluß 

r. i 


-n 


„Poi 
Deutſcher Reichstag. 

124. Sitzung vom 10. Jaunar 1900, nachm. 2 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky. 
Bei gut beſuchtem Hauſe nahm der Reichstag 

heute zunächſt einen ſchleunigen Autrag betr. 

Eiuſtellung eines gegen den Zentrumsabgeordneten 

Pfarrer Frant, Vertreter des 8. Oppeluer Wahl- 

kreiſes, wegen unbefugten Kollektirens für den 

Zweck eines Kirchenbaues ſchwebenden Strafver⸗ 

fahrens für die Dauer der Seſſion an, und ging 

jodann zur zweiten Leſung des Etats über. Beim 

Etat des Reichstags trat der Abg. Dr. Müller⸗ 

Sagan für beſſere Beſoldung und Raugſtellung der 

Reichstagsſtenographen ein. Abg. Rickert dehnte 

diefe Anregung auch auf die iibrigen Beamten des 

Hauſes aus. Vizepräſident Schmidt⸗Elberfeld er- 

klärte, eine Berſickſichtigung dieſer Wünſche in 

Ausſicht ſtellen zu können. Auf die Beſchwerde 

des Abg. Beckh⸗Coburg (freiſ. Vp.) wegen Her⸗ 

gabe des Reichstagsgebäudes zu Feſtlichkeiten, 
deren Zweck mit dem des Gebäudes in keinem 

Zuſammenhauge ſtehe, erſuchte Vizepräſident 

Schmidt um genauere Angabe, weil der Prä⸗ 

fident nur daun für Abhilfe ſorgen könne. 

Sämmtliche Titel wurden hierauf bewilligt, und 

das Haus ging zur zweiten Leſung des Etats des 

Reichsamts des Innern über. Zum Gehalt des 


Staatsſekretärs bittet Abg. Dr. Hitze (konuſ) um 6 Uh 


nähere Mittheilungen über die Ergebniſſe der 
vom Reichskanzler veranſtalteten Enquete über 
die Beſchäftigung von Kindern und fordert eine 
Erweiterung der Befugniſſe der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik. Staatsſekretär Graf v. Poſa⸗ 
dowsky erwidert, das aus der Umfrage Hervor- 
gegangene Material unterliege zur Zeit der Be⸗ 
arbeitung; er hoffe, daß die kommiſſariſchen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den einzelnen Reſſorts zu 
einem erſprießlichen Reſultat führen werden. Der 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik würden dem⸗ 
nächſt neue Aufgaben zugewieſen werden. Abg. 
v. Kardorff (Rp) bemerkt, er hätte dem 
Staatsſekretär verſchiedenes zu erwidern. Da 
dieſe Erwiderung das Gebiet der allgemeinen 


aufſchreibt und das Schriftſtück unter Angabe 
des Tages und des Ortes der Errichtung 
unterſchreibt. Dies Teſtament kann der Erb⸗ 
laſſer bei ſich im Hauſe aufbewahren oder es 
von einem Bekannten aufbewahren laſſen 
oder es verſchloſſen im Couvert beim Amts⸗ 
gericht hinterlegen und nur den Hinterlegungs⸗ 
ſchein, den das Amtsgericht hierüber ihm 
ausſtellt, bei ſich verwahren. Letztere Art 
der Verwahrung iſt zweifellos am meiſten 
empfehlenswerth. Der Erblaſſer hat dann das 
ſichere Gefühl, daß kein Unberufener das 
Teſtament in die Hände bekommt und viel⸗ 
leicht vernichten kann. 

Dieſe Form der Teſtamentserrichtung ift 
aus dem franzöſiſchen Rechte, wie es an der 
liuken Seite des Rheines gilt, in das neue 
Bürgerliche Geſetzbuch übernommen. Sie wird 
fraglos auch bei uns viel benutzt werden, ob 
zum Vortheil des Erblaſſers und der im 
Teſtament bedachten Erben muß die Zeit lehren. 
Die Gefahr liegt zu nahe, daß ein ſolches 
Teſtament leicht angefochten werden kann, 
wenn das Notherbrecht oder das Pflichttheils⸗ 
recht verletzt oder das Teſtament unklar iſt. 
Deshalb empfehlen wir unſern Leſern, die 
ein eigenhändig geſchriebenes Teſtament 
errichten wollen, ſich vorher bei dem Amts⸗ 
richter ihres Ortes oder einem anderen Rechts⸗ 
kundigen Rath zu holen, wenn ſie Beſtimmungen 
außergewöhnlicher Art im Teſtament treffen 
wollen, z. B. wenn ſie auch andere Perſonen, 
als ihre Kinder und nahe Verwandte zu 
Erben einſetzen oder ein Kind enterben oder 
beſſer bedenken wollen. Der Amtsrichter 
wird ihnen in den Sprechſtunden, die an 
kleinen Gerichten ſtets vom Richter ſelbſt ab⸗ 
gehalten werden, unentgeltlich den nöthigen 
Rath ertheilen. 

Die andere ordentliche Teſtamentsform 
iſt die Errichtung des Teſtamentes vor einem 
Richter oder Notar. Dieſe Art iſt zwar 
umſtändlicher und weſentlich theurer als das 


Politik ſtreife, ſo behalte er ſich weiteres 
bis zum Etat des Reichskanzlers vor. Abg. 
Dr. Roeſicke⸗Deſſau (widi) dankt dem 
Stagatsſekretär für die Anfänge einer Aus⸗ 
ſtellung von Arbeiter⸗Wohlfahrtseinrichtungen. 
Abg. Dr. Oertel ⸗Sachſen (konſ.) bittet um 
baldige Auflöſung der Bäckerei⸗Verordnung. Die 
bisherigen Erfahrungen zeigten, daß das Bäckerei⸗ 
gewerbe unter dieſer Verordnung ſchwer leide. 
Der Bäckereibetrieb ſei bei ſtreuger Beachtung der 
Verordunng unmöglich. Das Verhältniß zwiſchen 
Meiſter und Geſellen ſei unerquicklich geworden, 
das Deuunzianutenweſen habe ſich fo entwickelt, daß 
mehrfach bereits denunzigtoriſche Geſellen wegen 
Meineides beſtraft wurden. Wenn man den 
Mittelſtand ſchützen wolle, müſſe man die Bäckerei⸗ 
verordnung aufheben. Man habe geſagt, die 
Bäcker ſollen ſich mal erſt daran gewöhnen. 
Thatſächlich aber würde die Verordnung je länger 
je mehr unerträglich. Sie trage der Eigenart des 
Betriebes in keiner Weiſe Rechnung. Der Bundes⸗ 
rath ſollte diefe Erwägungen etwas beſchlennigen. 
Die heutige Verordnung ſtreife hart die Grenze, 
wo Wohlthat zur Plage und Vernunft zum Unſinn 
werde, (Beifall rechts.) Abg. Möller Dnis. 
burg (natlib.) wünſcht einen weiteren Ausbau der 
erwähnten Ausſtellung zu einem Muſeum für Uns 
fallverhütungs⸗ und Wohlfahrtsein richtungen, ſo⸗ 
wie die Ausdehnung der Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik zu einem ſelbſtſtändigen Reichsamt. Abh. 
Fiſcher (ſozdem) bemängelt in längerer Rede die 
Berichte der Fabrikinſpektoren bezw. die Zuſammen⸗ 
ſtellung dieſer Berichte und wirft den ſächſiſchen 
Gewerbeinſpektoren vor, nach dem Muſter der 
meckleuburgiſchen diefe Berichte zu Ungunſten der 
Arbeiter gefärbt zu haben. Stgatsſekretär Graf 
von Bojadowsfh weiſt dieſen Vorwurf als 
unbegründet zurück; er habe den Beamten ſtrenge 
Objektivität zur Pflicht gemacht, und dieſer Pflicht 
wären ſie auch nachgekommen. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Berichte ſei ebenfalls objektiv; nicht 
in der 8 ſondern in der ſtreugen Sachlichkeit 
liege der Werth. Kurze Mittheilnugen ſeien oft 
ſchwieriger, als lange, ebenſo wie es oft ſchwieriger 
ſei, kurze Reden zu halten als lange. Die einzelnen 
vom Vorredner berührten Beſchwerdepunkte werde 
er unterſuchen lafen. Abg. Weckh. Koburg vers 
langt einen wirkſameren Vogelſchutz, H A 
Schrader (freiſ.⸗Vp.) ſozialpolitiſche Lehrkurſe 
auf den techniſchen Hochſchulen, Abg. Möller⸗ 
Meiningen Regelung des internationalen Diplom: 
ſchutzes, während Abg., Wurm (fozden.) nochmals 
in ſcharfer Weiſe die Thätigkeit der Fabrikinſpek⸗ 
toren augriff. 

Nachdem Stgatsſekretär Graf von Poſa⸗ 
dowsky diefe Angriffe als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen hatte, wurde die Weiterberathung auf 
Donnerſtag Mittag 1 Uhr vertagt. — Schluß 

r. ; 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Jauuar 1519, vor 381 
Jahren, ſtarb zu Wels in Oberöſterreich der Kaiſer 
Maximilian J. Er galt als erſter Ritter feiner 
Zeit und unterzog das Heerweſen einer gründlichen 
Nengeſtaltung. Die deutſche Nation erblickt in 
ihm das Ideal eines Kaiſers. Ju allen Leibes⸗ 
übungen von außerordentlicher Tüchtigkeit, beſa 
er zugleich hervorragenden Unternehmungsgei 
und war ein eifriger Förderer von Kunſt und 
Wiſſenſchaft. 


eigenhändig geſchriebene Privatteſtament, das 
außer dem Tropfen Tinte und dem Papier 
ja nichts koſtet, aber ſie giebt doch die größte 
Sicherheit, daß alle geſetzlichen Erforderniſſe 
beachtet find, und das Teſtament nicht an- 
gefochten werden kaun. Es iſt daher diefe 
Form bei verwickelten, umfaſſenden Teſtamenten 
der erſtgenannten Form vorzuziehen. 

Bei der Errichtung muß ein Richter und 
ein Gerichtsſchreiber oder zwei Zeugen, ſtatt 
des Gerichtsſchreibers zugegen ſein oder ein 
Notar und zwei Zeugen; ſtatt der Zeugen 
kann auch ein zweiter Notar hinzugezogen 
werden. Alle dieſe Perſonen dürfen mit dem 
Erblaſſer nicht in gerader Linie oder in der 
Seitenlinie im zweiten Grade verwandt oder 
verſchwägert — Vettern des Erblaſſers dürfen 
mitwirken — oder Ehegatte des Erblaſſers 
ſein. Sonſt iſt das Teſtament ungiltig. Es 
darf ferner keine Perſon bei der Errichtung 
mitwirken, die im Teſtament bedacht wird 
oder mit einem im Teſtament bedachten in 
der eben erwähnten Art verwandt oder ver⸗ 


ſchwägert iſt. Iſt trotzdem eine ſolche Perſon 


zur Teſtamentserrichtung hinzugezogen, ſo 
wird allerdings nicht das Teſtament, ſondern 
nur die Zuwendung an den Bedachten nichtig. 
Auch der Gerichtsſchreiber, der zweite Notar 
oder einer der Zeugen darf nicht mit dem 
Richter oder dem Notar, welcher die Teſtaments⸗ 
urkunde verfaßt, nahe verwandt ſein. Als 
Zeugen ſollen nur großjährige Perſonen, ob 
Mann oder Frau iſt gleichgiltig, mitwirken, 
die im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

Dieſe Teſtamentserrichtung kann auf zwei 
Arten geſchehen: 1. der Teſtator erklärt münd⸗ 
lich ſeine letztwilligen Verfügungen, der Notar 
oder Richter ſchreibt oder läßt dieſelben auf- 
ſchreiben in Gegenwart der Zeugen und lieſt 
daun das Schriftſtück dem Erblaſſer vor und 
läßt es von ihm und den mitwirkenden Per⸗ 
ſonen unterſchreiben. Selbſtverſtändlich kann 
der Erblaſſer das Schriftſtück genau durch⸗ 


leſen, er braucht ſich mit dem Verleſenlaſſen 
nicht zu begnügen. Minderjährige und Leute, 
die nicht leſen können, müſſen dieſe Form des 
Teſtaments wählen § 2247. 2. der Erblaſſer 
kann auch dem Richter reſp. Notar ein Schrift⸗ 
ſtück übergeben, in dem er ſelbſt die letzt⸗ 
willigen Beſtimmungen aufgeſchrieben hat, 
oder das er von einer anderen Perſon hat 
abfaſſen laſſen und dem Beamten erklären in 
Gegenwart der Zeugen, dies Schriftſtück ent- 
halte ſeinen letzten Willen. Das Teſtament 
kann offen oder geſchloſſen überreicht werden, 
§ 2238. Ueber dieſen Akt wird ein Protokoll 
aufgenommen, welches der Erblaſſer und die 
anderen mitwirkenden Perſonen zu unter⸗ 
ſchreiben haben. Dieſe Schriftſtücke bleiben in 
Verwahrung des Gerichts bis zum Tode dei 
Erblaſſers reſp. bis er ſein Teſtament z. B 
zum Zweck der Abänderung oder Vernichtung 
perſönlich zurückfordert. 

Ein Stummer kann nur auf die letzter⸗ 
wähnte Art — Uebergabe eines Schriftſtückes 
— ein Teſtament errichten ($ 2243) — ab» 
geſehen von dem eingangs beſchriebenen eigen⸗ 
händigen privaten Teſtament, das der Stumme 
ja auch bei ſich aufbewahren kann. 


Für unſere Grenzgebiete iſt noch die Be⸗ 
ſtimmung von Intereſſe, daß ein vereideter 
Dolmetſcher bei der Errichtung eines Teſta⸗ 
mentes von dem Notar oder Richter anßer 
den andern notwendigen Perſonen hinzuge⸗ 
zogen werden muß, wenn der Erblaſſer, der 
deutſchen Sprache nicht mächtig zu ſein erklärt. 
Der Dolmetſcher hat das über den Errichtungs⸗ 
akt des Teſtamentes aufgenommene Protokoll 
dem Erblaſſer zu überſetzen. Nur, wenn 
ſämtliche mitwirkenden Perſonen der Sprache 
des Erblaſſers mächtig ſind, kann die Zu⸗ 
ziehung eines Dolmetſchers unterbleiben. 


Die außerordentlichen Formen des Teſta⸗ 
ments behandeln wir in dem nächſten Artikel. 
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Thorn, 11. Januar 1900. 


— (Militäriſches.) Generalleutnant von 
Pfuhlſtein, Kommandeur der 36. Diviſion, ift auf 
vierzehn Tage zu einem Kurſus zur Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Schule in Berlin kommandirk. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, der erſten im 
neuen Jahre, waren anweſend 29 Stadtverordnete. 
Die Sitzung wurde geleitet durch Herrn Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am Ma⸗ 
5 waren auweſend Herr Bürgermeiſter 

tachowitz und die Stadträthe Herren Syndikus 
Kelch, Borkowski, Kriwes und Dietrich. Herr 
Stadtverorduetenvorſteher Prof. Boethke bringt 
anläßlich des Jahreswechſels den Stadtverord⸗ 
neten feine herszlichſten Wünſche auf ein gedeih⸗ 
liches Zuſammenwirken zum Ausdruck. Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz ſtellt darauf gemäß 
einem Beſchluſſe in voriger Sitzung den neuauge⸗ 
ſtellten 2. Kalkulator Herrn Brauns vor. Es 
wird nun zur Erledigung der Tagesordnung qe- 
ſchritten. 1. Es erfolgt der übliche Bericht über 
den Perſonalbeſtand und die Geſchäfte der Stadt- 
verordnetenverſammlung im abgelaufenen Jahre 
1899 ſeitens des Herrn Vorſitzenden. Ein Mandat 
ift durch das Ableben des Herrn Rechuungsrath 
Kolleug erledigt und noch gegenwärtig unbeſetzt, 
ſodaß die Verſammlung augenblicklich 35 Mit⸗ 
glieder zählt. Ferner iſt im abgelaufenen Jahre 
eine Wahl (die des Herrn Rechtsanwalt Aronſohn) 
angefochten worden, welcher Fall, ſoviel er wiſſe, 
noch nie. vorgekommen fei. 20 Pleuar⸗Sitzungen 
(gegen 25 im Vorjahre) wurden abgehalten, davon 
waren 19 beſchlußfähig. Die meiſtbeſuchteſte 
Sitzung war diejenige vom 24. November les 
waren von 35 Stadtverordneten 34 erſchienen), 
die ſchlechtbeſuchteſte Sitzung war am 15. Juli, 
in welcher nur 20 Mitglieder auweſend waren. 
Bei keiner Sitzung haben gefehlt die Herren Cohn, 
Hartmann und Wegner, wofür ihnen der Herr 
Vorſitzende feine Anerkennung ausſpricht. Der 
Verwaltungsausſchuß hat 21 Kommiſſionsſitzungen 
und der Finanzausſchuß deren 22 abgehalten. 
Ordnungsſtrafen waren insgeſammt nur für 
5 Mk. feſtgeſetzt. In einem Falle wurde die 
Ordnungsſtrafe von 1 Mk. infolge eingelegter 
Berufung niedergeſchlagen, ſodaß im ganzen nur 
4 Mk. gezahlt find. 2a. Es folgt hierauf die 
Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters, 
während welcher der Alterspräſident Herr Stv. 
Preuß den Vorſitz übernimmt. Herr Profeſſor 
Boethke wird als Vorſitzender mit 23 Stimmen 
(außerdem 2 Stimmen für Herrn Henſel, 1 für 
Herrn Schlee und 3 weiße Zettel) und Herr 
Steuerinſpektor Henjel mit 22 Stimmen (6 für 


Herrn Schlee und 1 weißer Zettel) als 
ſtellvertretender Vorſitzender wiedergewählt. 
Beide nehmen die Wahl an. Herr Profeſſor 


Boethke erklärt, wenn es im Laufe der Jahre doch 
einmal vorkommen ſollte, daß er den Stab aus 
der Hand legen mühe, jo wolle er doch verſichern, 
daß dies uur bei der allerdringendſten Nothwendig⸗ 
keit geſchehen folle. Worte des Dankes richtet er 
an den Alterspräſidenten Herrn Stv. Preuß, der 
nun ſchon 43 Jahre der Verſammlung angehört 
und zu Oſtern in das 84. Lebensjahr eintritt. 
2b. Zu Mitgliedern des Verwaltungsausſchuſſes 
werden die Herren Henſel (27 Stimmen), Kordes 
(24), Doran (26), Uebrick (27), Goewe (29) und 
Wolff (22), (außerdem fielen Stimmen auf die 
Herren Plehwe, Lambeck ꝛc.) ſowie zu Mitgliedern 
des Finanzausſchuſſes die Herren Kittler (28), 
Adolph (29), Cohn (26), Glückmann (26), Hellmoldt 
(26) und Illgner (27) wiedergewählt. Die Wahlen 
erfolgen in den vorſtehenden Fällen durch Abgabe 
von Stimmzetteln. 26. Durch Zuruf werden zu 
Mitgliedern der Kommiſſion für Verfäumnißſtrafen 
die Herren Preuß, Wegner und Kotze wieder⸗ 
gewählt. Punkt 3 (Wahl des Stadtbauraths) 
wird bis zum Ende der Sitzung zur Erledigung 
in geheimer Berathung vertagt. Für die Bor- 
lagen des Finanzausſchuſſes referirt Stv. Adolph. 
4. Infolge mehrfacher größerer Brände ift Tit. VI 
pos. 9a des Kämmereietgts „zur Beſoldung der 
Löſchmaunſchaften bei Bränden“ gang außerordent⸗ 
lich in Anſpruch genommen worden. (Durch den 
vorjährigen Brand in Bielawy find 3. B. allein 
231 Mk. Unkoſten verurſacht worden.) Der Finanz⸗ 
ausſchuß beantragt eine Nachbewilligung von 
500 Mk., knüpft gleichzeitig die Frage an den 
Magiſtrat hieran, wie ſich die Stadt bei Bränden 
außerhalb des Stadtgebietes zu verhalten habe. 
Ju dem Statut für die Feuerwehr fei geſagt, daß 
bis auf 4 Kilometer von der Stadt Hilfe zu leiſten 
ſei. Von welchem Punkte der Stadt aber werden 
dieſe 4 km gerechnet? Der Finanzausſchuß bean 
tragt daher, den Magiſtrat zu erſuchen, klar zu 
ſtellen, wie weit die Verpflichtungen der Stadt 
ehen. Bürgermeiſter Stachowitz: Bisher ſei 
mmer angenommen worden, daß von der Polizei⸗ 
grenze der Stadt ab Hilfe bis auf 4 km geleiſtet 
werden mſiſſe. Syndikus Kelch: Von der 
Weichbildgreuze Thorus müſſen die 4 km gerechnet 
werden und daun würde unbedingt auch für 
Vielawy die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung vor- 
liegen. Auderwärts, z. B. in Pommern, gäbe es 
landes polizeiliche Verordnungen hierüber (mit der 
Feſtſetzung eines Umkreiſes von 12 Kilometern) 
und es fei zu erwarten, daß auch im Reg, Bez. 
Marienwerder einheitliche Beſtimmungen vorliegen. 
Stv. Glückmann: Es ſcheine noch keine Klar⸗ 
heit über dieſen Punkt vorhanden zu ſein. Dieſe 
wünſche man, um genan zu willen, wie weit man 
verpflichtet fei zur Hilfeleiſtung nach außerhalb, 
die man durchaus nicht verſagen wolle. Die 500 M. 
werden mit dem beantragten Zuſatze bewilligt. 
5 und 6 betreffen die außerordentliche Reviſion 
der Kämmereikaſſe, ſowie der Kaſſe der Gas⸗ und 
Waſſerwerke vom 11. Dezember v. J. und die 
Monatsreviſion vom 28. Dezember. Es hat ſich 
nichts zu erinnern gefunden. Die Protokolle 
hierüber gelangen zur Kenntnißuahme. 7. Für 
den Umzug des Herrn Gasdirektors Sorge von 
Stettin nach hier ſind demſelben 481 Mk. 80 Pfg. 
Unkoſten entſtanden, deren völliger Erſas ber- 
tragsmäßig zugeſichert ift. Gemäß dem Autrage 
des ffinanzansſchuſſes wird die Summe bewilligt. 
8. Für ausgeführte Reparaturen auf dem Pfarr⸗ 
grundſtücke in Lonzyn ſtehen den Herren Born 
und Schüge, ſowie Herrn Kleintje noch Rechuungs⸗ 
beträge von 64 Mk. bezw. 151 Mk. 40 Pfg. zu, 
welche gemäß dem Autrage des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes als Patronatsautheil bewilligt werden. 
Für die folgenden Vorlagen des Verwaltungsaus⸗ 
baute referirt Stv. Hensel: 9. Vom Betriebs- 
ericht der Gasanſtalt für Monat September 1899, 
demzufolge ein Verluſt von 7½ Prozent zu vers 
giera war, wird Keuntniß genommen. 10. Zur 

uſchaffung von Jasmeſſern wird die Nad- 
bewilligung von 2500 Mk. b 


ei Tit. Ula Nr. 8 des 
Gasanſtaltsetats beſchloſſen. 11. Der Bezirks⸗ 


vorſteher des Bezirks IXb Herr Janke hat fein 
Amt niedergelegt. Herr ie (Menenjtraße wird 
auf Vorſchlag des Magiſtrats für dieſen Bezirk 
als Bezirksvorſteher gewählt. Für den V. Bezirk 
wird Herr Armendeputirter Przybill wiederge⸗ 
wählt. 12. Für den Neubau der Knaben⸗Mittel⸗ 
ſchule werden die Zimmerarbeiten für 28 188 Mk. 
der Firma Soppart und die Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten Herrn Auguſt Glogan für 
4667,90 ME. übertragen. Dieſe Sätze entiprechen 
dem Anſchlage. 13. Die Reviſion des Kranten- 
hauſes vom 9. November 1899 hat ein ordnungs⸗ 
mäßiges Ergebniß gehabt, wovon Keuntuniß qe- 
nommen wird. 14. Den Inhabern der Rathhaus⸗ 
gewölbe ſind die Miethsverträge zu den alten 
Miethspreiſen verlängert worden, dagegen wird 
auf den Antrag des Finauzausſchuſſes beſchloſſen. 
den Inhabern der Keller 2, 8, 9, 10, 11 und 12, 
deren weiteres Miethen von einer Ermäßigung 
des Miethspreiſes abhängig gemacht wird, zu 
kündigen und neu auszuſchreiben. Einem erhöhten 
Gebote auf das Gewölbe 32 hat der Magiſtrat 
nicht ſtattgegeben, weil er das Ausmiethen nicht 
begüuſtigen will und weil der betreffende Bieter 
(Krakowski) in der Lage ift, bei den demnächſt er- 
folgenden mehrfachen anderweitigen Ausgeboten 
von Gewölben ſich zu ſichern. 15. Der Pächter des 
Nathskellers Herr Kaufmann Schwartz hat den 
Antrag geſtellt, ihm die Lokalitäten auf längere 
Zeit, mindeſtens aber 5 Jahre, zum alten Mieths⸗ 
preiſe von 1200 Mk. mit Rückſicht auf die viel- 
fachen Reparaturunkoſten und darauf, daß er bis⸗ 
her noch keinen Gewinn erzielt hat, weiter zu 
vermiethen. Der Magiſtrat beantragt die Weiter⸗ 
vermiethung auf 6 Jahre von 1900—1906 zu den 
bisherigen Bedingungen und der Finanzausſchuß 
hat fich dieſem Autrage angeſchloſſen mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß von der Vermiethung der kleine Theil 
des Kellers ausgeſchloſſen wird, der von Herrn 
Schwartz an Herrn Kaufmann Kordes zur Lage⸗ 
rung weiter vermiethet worden iſt. Stv. Cohn 
meint, es liege nicht im Intereſſe der Stadt, den 
Keller weiter an jemanden zu verpachten, der die 
Räume au einen anderen weiter vermiethet. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Der Pächter habe 
die Räume allerdings an Herrn Meyling weiter- 
vermiethet, aber er habe an den Rathskeller ſehr 
viel Unkoſten gewandt und es iſt daher ein Ge- 
bot der Billigkeit, ihm Gelegenheit zu gehen, ſeine 
Unkoſten wieder herauszuholen. Da ein formeller 
Antrag Cohn nicht vorliegt, wird die Vorlage gemäß 
dem Antrage des Finanzausſchuſſes angenommen. 
16. Zu den Statuten der hieſigen ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe foll bezüglich der Auszahlung von Mündel⸗ 
geldern auf Anweiſung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten gemäß den Beſtimmungen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches ein Zuſatz gemacht werden. 
Während im allgemeinen bei Auszahlung von 
Sparkaſſengeldern die Legitimation des Spar⸗ 
kaſſenbuch⸗Vorzeigers nicht geprüft zu werden 
braucht, foll, damit unredliche Vormünder nicht 
in den Beſitz der auf der Sparkaſſe angelegten 
Miindelgelder gelangen können, die Vorſchrift ein- 
geführt werden, daß zur Auszahlung der auge- 
legten Mündelgelder die Genehmigung des Gegen⸗ 
vormundes erforderlich iſt. 17. Der Pächter des 
Schankhauſes I Hufe bittet, zu geſtatten, daß der 
Speiſewirth F. Zalemski in ſeinen Pachtvertrag 
eintritt. Die Verſammlung genehmigt die Weiter⸗ 
verpachtung des Schankhauſes I au Zalemski bis 
zum 1. April 1902 zu dem alten Pachtſatze von 
1685 Mk. mit der Bedingung, daß H. für die 
vertraglichen Verpflichtungen mitverhaftet bleibt. 
18. Der Vertrag mit Herrn Bürſtenfabrikanten 
Blaſejewski für die Lieferung der Borſtenwgaren für 
die ſtädtiſchen Schulen wird unter den bisherigen 
Bedingungen verlängert. 19. Daſſelbe iſt der Fall 
bezüglich der Vermiethung des Thurmgebäudes 
Altſtadt Nr. 400 an Herrn Glaſermeiſter Emil 
Hell. 20. Für die zur Ausſchreibung gelangten 
ſtädtiſchen Buchbinderarbeiten im Etatsjahre 
1900/1901 ift von den drei Mitbietern wieder 
Herr Buchbindermeiſter Golembiewski der 
Mindeſtfordernde geblieben, dem der Zuſchlag er⸗ 
theilt wird. 21. Von der Vergebung der Arbeiten 
und Lieferungen für den Neubau der Hauptfeuer⸗ 
wache (derſelbe ift inzwiſchen vollendet) nimmt 
die Verſammlung Kenntniß. Die Baudeputation 
hatte Vollmacht erhalten, die Zuſchläge zu er⸗ 
theilen, da die Inangriffnahme des Baues nicht 
hinauszuſchieben war. Der Zuſchlag wurde er⸗ 
theilt Herrn Maurermeiſter Teufel für 29611 Mk. 
Maurer⸗ und Zimmerarbeiten, der Firmg Kelling 
in Berlin für die Heizanlagen, Herrn Zährer für 
Träger, ſowie Herren Gebr. Pichert und Herrn 
Nauck für die übrigen Lieferungen. 22. Herrn 
Maurermeiſter Plehwe wird auf das von ihm er⸗ 
worbene Grundſtſck Altſtadt 141 (Seglerſtraße 19) 
ein hypothekariſches Darlehen von 4500 Mk. be⸗ 
willigt, mit der Bedingung, daß daſſelbe auf 
fünf Jahre zu 5 Prozent feſt zu nehmen iſt. 
23. Bei der Rechunng der ſtädtiſchen Uferkaſſe pro 
1898,99 hat fich nichts zu erinnern gefunden. Die 
Ausgaben betrugen insgeſammt 27:66 Mk., die 
Einnahmen 33 125 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
5139 Mk. verbleibt, der zur Deckung der Koſten 
der Wierbanten und Reparaturen reſervirt bleiben 
ſoll. 24/28, Mehrere andere Rechnungen wurden 
zur ſpäteren Erledigung vertagt. 29. Dem Zen⸗ 
tral⸗Komitee zur Errichtung von Heilſtätten für 
Lungenkranke in Berlin beſchließt die Stadt 
Thorn als Mitglied beizutreten und bewilligt einen 
Jahresbeitrag von 20 Mk. — Im Anſchluſſe an 
die Tagesordnung theilte der Herr Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Profeſſor Böthke mit, daß Herr 
Erſter Bürgmeiſter Dr. Kerſten ihm auf eine 
Aufragewiederholt verſichert habe, daß er fein Q an d- 
tagsmandat gemäß feinem früher gegebenen 
Verſprechen nicht beibehalten werde, wenn. fidh 
auch die Niederlegung aus Gründen, die mit im 
Jutereſſe der Stadt liegen, noch etwas verzögern 
könnte. Außerhalb der Tagesordnung machte 
noch der Herr Vorſteher die Mittheilung, daß ſich 
Magiſtrat und Stadtverordnete auf 
eine im Ausſchuß gegebene Anxegung gemein- 
fam entſchloſſen hätten, der am (heutigen) Donners⸗ 
tag ſtattfindenden Einführung des Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten in ſein Amt durch den 
Herrn Regierungspräſidenten abends 8 Uhr eine 
gemeinſame Feſttafel folgen zu laſſen und daß 
der Herr 3 auf die an ihn er⸗ 
gangene Einladung fein Erſcheinen zugeſagt habe. 
Um 245 Uhr ſchloß die öffentliche Sitzung, worauf 
noch geheime Sitzung folgt. 
Mannigfaltiges. 
(In der Berliner Sieges⸗Allee) wird 
mit der Ausbeſſerung der beſchädigten Figuren 
der Marmorgruppen begonnen. Der Anfang 


iſt in der letzten Woche bei der linken Neben⸗ 


figur Albrechts des Bären gemacht worden, 
die den Biſchof Wiger von Brandenburg 
darſtellt. Der abgeſchlagene Hirtenſtab des 
Biſchofs iſt durch einen neuen erſetzt worden, 
der in die Stabſtütze hineingemeißelt wurde. 
Ebenſo iſt auf dem Daumen der linken Hand 
die gleichfalls abgeſchlagene Kuppe erneuert 
worden. Die Renovirung iſt ſo vortrefflich 
ausgeführt worden, daß es unmöglich iſt, mit 
bloßem Auge die Neuanſätze zu bemerken. 
An den übrigen beſchädigten Figuren ſind am 
Sonnabend die Erneuerungsarbeiten gleich⸗ 
falls begonnen worden. 

(Der 80jährige Crispi) hat ſich in 
der Klinik des Profeſſors de Vicentis einer 
Staaroperation unterzogen. Die Operation 
iſt gelungen, und der Patient wird bereits 
in den nächſten Tagen die Klinik verlaſſen 
können. 

(Frau Luiſe Fröbel, geb. Levin), 
die Wittwe des durch ſeine Verdienſte um die 
Kindererziehung bekaunten Pädagogen Friedr. 
Fröbel, ift am Donnerſtag im faſt vollendeten 
85. Lebensjahre in Hamburg⸗Elmsbüttel ſanft 
entſchlafen. 

(Ueber den Beginn des zwanzigſten 
Jahrhunderts) hat ſich neuerdings die 
höchſte wiſſenſchaftliche Autorität in Fraukreich, 
das Längenburean in Paris, ausgeſprochen. 
An der Spitze des neueſten Jahrbuches des 
„Bureau des longitudes“ heißt es: Das neun⸗ 
zehnte Jahrhundert wird am 31. Dezember 
1900 endigen. Das zwanzigſte Jahrhundert 
wird am 1. Januar 1901 beginnen. 

(Die Herſtellung der Poſtkarten 
für 1900) wird von der Reichsdruckerei in 
verſtärktem Maße fortgeſetzt. Als der Sturm 
auf die Poſtämter wegen der Karten begann, 
erhielt die Neichsdruckerei die Weiſung, den 
Druck der Karten zu beſchleunigen. Doch iſt 
es nicht möglich, mehr als eine halbe Million 
täglich herzuſtellen. Als am Anfang Dezent- 
ber die Ausgabe der Karte beſchloſſen wurde, 
fonnte die Reichsdruckerei die Lieferung von 
höchſtens fünf Millionen Stück bis zum 20. 
Dezember, dem Tage, wo die Vertheilung an 
die Ober⸗Poſtdirektionen beginnen mußte, zu⸗ 
ſagen. Dieſe ſind auch geliefert und vertheilt 
worden. Juzwiſchen mag etwa dieſelbe Menge 
nachgedruckt worden ſein, ſodaß jetzt etwa 
zehn Millionen Stück der Poſtkarten für 1900 
dem Publikum zur Verfügung ſtehen. Mit 
dem Drucke der Karten wird fo lange fort- 
gefahren werden, bis der Markt vollſtändig 
geſättigt iſt. Man rechnet auf etwa 100 
Millionen. Sie ſollen nöthigenfalls auch ſtatt 
der gewöhnlichen Karten ausgegeben werden. 
Von den gewöhnlichen Poſtkarten ſind mit der 
Germaniamarke überhaupt noch keine gedruckt 
worden. Die 100 Millionen Neunzehnhundert⸗ 
Poſtkarten eutſprechen etwa einem Drittel 
des Geſammt⸗Jahresbedarfs an Karten; im 
Jahre 1898 wurden insgeſammt 282 ¼ 
Millionen Poſtkarten zu 5 Pf. verkauft. 

(Der letzte Kämpfer aus den Be⸗ 
freiungskriegen.) Bis jetzt glaubte man, 
in dem vor wenigen Monaten zu Wolgaſt in 
Pommern geſtorbenen Veterauen Schmidt ſei 
der allerletzte der deutſchen Männer geſtorben, 
die an den deutſchen Befreiungskriegen von 
1818—1815 theilgenommen haben. Einer 
hat jenen Schmidt doch noch überlebt, und 
zwar in Amerika. Er iſt jetzt gleichfalls ge⸗ 
ſtorben. Das erhellt aus folgender Zuſchrift 
aus Oſhkoſh an die „Germania“ in Milwaukee: 
Am 1. Dezember ſtarb in Chippewa Falls 
in Wisconſin Karl Beyer in dem hohen Alter 
von 106 Jahren. Er wurde am 20. November 
1793 in der Provinz Weſtpreußen geboren. 
Noch nicht 20 Jahre alt, trat er in die 
preußiſche Armee ein und kämpfte unter dem 
alten Blücher von 1813—1815. Im Jahre 
1856 wanderte Beyer mit ſeinen Kindern 
nach Amerika aus und ließ ſich bei Water⸗ 
town in Wisconſin nieder. Später zog er 
nach Weft Bloomfield in Wisconſin und von 
da nach Chippewa Falls, wo er geſtorben 
it. Ein Sohn und vier Töchter, ſowie 
Eukel und Urenkel überleben ihn. Man kann 
wohl mit Recht ſagen, daß Karl Bayer der 
letzte der deutſchen Freiheitskämpfer von 1813 
war. 

(Spitzbergen⸗Expedition.) Die anthro- 
pologiſche Geſellſchaft in Stockholm hat be⸗ 
ſchloſſen, daß die ſchwediſchen Schiffe, welche 
im Frühjahr nach Spitzbergen abgehen, um 
die ſchwediſche Gradmeſſungs⸗Expedition ab⸗ 
zuholen, nach König Karl⸗Land gehen ſollen, 
um Unterſuchungen über die dort gefundene 
Pol⸗Boje Andrées anzuſtellen. 

(Der beleidigte Masſtro.) Das nächſte 
in der Reihe der Subſkriptions⸗Konzerte im 
neuen königlichen Opern⸗Theater (Kroll) wird 
einer Verſchiebung unterworfen werden müſſen. 
P. Mascagni, der daſſelbe dirigiren ſollte, hat 
ſich durch die Kritiken in Norddeutſchland 
derartig verletzt gefühlt, daß er ſich weigert, 
in Berlin wieder als Dirigent vor das Publi⸗ 
kum zu treten. Das für den 15. d. Mts. 
anberaumte Konzert wird nun am Dienſtag 
den 23. d. Mts. unter Direktion von Herrn 
Hofkapellmeiſter Joſ. Sucher und ſoliſtiſcher 
Mitwirkung von Frau Roſa Sucher ſtattfinden. 


(Zu 142 500 Mark Wertherſatz) für 
unrechtmäßig eingeführtes und nicht mehr 
einziehbares amerikaniſches Schweinefleiſch 
ſowie zu einem Monat Gefängniß wegen 
Gebrauchs gefälſchter Urſprungsatteſte und 
wegen Vergehens gegen das Vereinszollgeſetz 
hat, wie die „Allg. Fleiſch.⸗Ztg. meldet, die 
Strafkammer zu Metz den dortigen Agenten 
Heinrich Bouchy verurtheilt. Bouchy bezog 
ſeit Oktoben 1895 amerikaniſche Fleiſchwaaren 
und ließ dieſelben über Briſtol nach Boulogue 
einführen. Hier wurden die Fleiſchwaaren 
mit falſchen Urſprungsatteſten verſehen und 
als frauzöſiſche Waare in Metz eingeführt. 
Die Verkäufer der Waare gingen ſtraflos 
in dem 11 Be: fie hätten ſich 

guten Glauben befunden, franzöſiſches 
Fleiſch zu verkaufen. í „ 

(Das große Los gewonnen und — 
verloren.) Der „Berl. Lokalanz.“ theilt mit: 
Der „glückliche“ Gewinner des erſten Haupt⸗ 
gewinnes der V. Berliner Pferdelotterie iſt 
bisher unauffindbar geweſen. Faſt ſämmtliche 
Gewinne ſind abgeholt worden, nur für den 


Fünfzehntauſender fand ſich kein Liebhaber. 


Jetzt hat ſich die Sache geklärt. Durch die 
Notiz im „Lokal⸗Anzeiger“ wurde ein aus Bra- 
ſilien ſtammender Ingenieur Dr. H., der ſich 
zwecks Verwerthung einer Erfindung in Berlin 
aufhält, daran erinnert, daß er fih im Septem- 
ber v. Is. in der Filiale des Zigarrenhauſes 
von Krüger u. Oberbeck, Rixdorf, Hermann⸗ 
platz, ein Los der genannten Pferdelotterie 
gekauft habe. Er zog die Querſumme der 
Nummer des Hauptgewinnes, ſie ſtimmte mit 
derjenigen des von ihm gekauften Loſes über⸗ 
ein; ſchnell ſah er in ſeinem Notizbuch nach 
der Nummer, welche er beim Kauf des Loſes 
im Herbſt notirt hatte, es war wirkich 120 294, 
er war der glückliche Gewinner. Aber — das 
Los war ſelbſt nicht zu finden. Dr. H. durch⸗ 
ſuchte Kiſten und Körbe, alles war vergebeus, 
das werthvolle Papier blieb verſchwunden. 
Der Zigarrenhändler, bei dem das Gewinns 
los gekauft war, erinnert ſich beſtimmt, daß 
Dr. H. der Käufer war. Dieſer hat jetzt ſeinen 
Verluſt an zuſtändiger Stelle gemeldet und 
alle Schritte gethan, um zu verhindern, daß 
ein Unbefugter ſich in den Beſitz des Haupt⸗ 
gewinnes ſetzt. 

(Durch einen Kriminaliſtentric) 
gelang in Köln bei einem Regiment die Ent⸗ 
deckung eines Mörders bezw. Todtſchlägers. 
Der Fabrikant Laemmert war durch einen 
Stich mit dem Seitengewehr eines Soldaten 
getödtet worden. 
Soldaten ift dadurch gelungen, daß die Seiten⸗ 
gewehrſcheiden ſämmtlicher Soldaten einer 
Kompagnie, unter denen man den Thäter ver⸗ 
muthete, aufgetrennt wurden, wobei in einer 
Scheide getrocknetes Blut vorgefunden wurde. 

(Der bei der Biſchweiler Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe) ſchwer verletzte Loko⸗ 
motivführer Baumgartner ift ebenfalls ge- 
ſtorben. Die Zahl der Opfer dieſer Kataſtrophe 
erhöht ſich dadurch auf fünf. 

(Der Mörder der KaiſerinEliſabeth), 
Zuccheni, wurde, nachdem er 12 Monate in 
Einzelhaft verbracht, gemäß den Beſtimmungen 
des Schweizer Geſetzes in allgemeine Haft über⸗ 
geführt und einer Werkſtätte zugetheilt. Auf 
eine vorhergegangene Anfrage des Genfer 
Regierungs⸗Präſidenten autwortete der 
Bundespräſident, man müſſe vorläufig für 
Luccheni die Beſtimmungen des Geſetzes 
walten laſſen, bei dem leiſeſten Vergehen 
jedoch ihn wieder in die Einzelzelle bringen. 

(Untergegangen iſt das engliſche Schiff 
„Oſian Bell“ mit der ganzen Beſatzung, zehn 
Mann, an der Weſtküſte Jütlands. 


—— —ũ— ———— 
Verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
...... !.. E, 
Auntliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom Mittwoch den 10. Jamar 1900. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
per von 1000 


673—726 Gr. 120 ME. 2 

Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 662—686 Gr. 120—135 Mtr. 

m 55 1 von 1000 Kilogr. inländ. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,20 Mk. 
Nonnen 4,10—4,15 Mk. 2 

Nohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9.059,07 ½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 10. Januar. Rüböl feft, loko 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum feft, Standard white lofo 8.35. — 
Wetter: bedeckt. 


giebt dem Kaffee eine schöne 
Farbe und einen vallmusligen 


Linde’s 


Essenz Geschmack, 


PZ TONE 
— NS 


Die Ermittelung des betr. 


202. Königl. Preuß. Rlaſſenlotterie. 
1. Klalle. Ziehung am 10. Januar 1900. Vorm.) 


die Gewinne über 0 Mk. find in Parentheſen beigefügt 
3 (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


5 
323 83 (150) 455 (100) 90 632 33 814 31 908 105 
164 210 16 331 529 51 690 2235 43 368 435 m = 
3103 42 300 59 91 406 24 509 57 611 4028 0 
770 837 82 87 5011 54 219 96 (100) 416 5 H 
6026 65 122 40 244 57 393 420 49 539 611 987 70 
198 206 52 480 553 (150) 723 810 8086 164 397 654 
9011 26 39 174 256 71 74 369 413 516 765 871 964 

10020 21 94 167 82 321 593 670 72 (100) 703 46 60 
11027 158 232 412 842 916 31 12038 72 246 572 13141 
53 360 513 14026 217 47 75 348 522 639 59 67 773 
15050 402 8 14 618 58 730 814 56 965 16134 351 55 
84 (100) 444 98 502 60 63 69 653 764 856 942 88 17166 
409 88 578 028 729 823 31 32 44 67 18054 80 188 225 
310 458 579 726 19195 242 57 374 473 97 519 709 56 
912 20 52 2 

20023 282 449 531 50 657 66 (100) 775 835 58 
21236 301 69 75 478 660 (100) 734 857 22098 172 
232 54 461 547 (150) 57 59 75 757 804 97 23005 
96 161 418 652 59 956 63 87 24041 67 113 23 (100) 
33 268 464 (100) 69 713 830 37 25092 285 357 736 
(100) 92 822 955 26387 403 66 533 76 635 938 60 
27114 404 510 65 736 833 67 97 05 (200) 173 78 299 
708 32 29103 27 645 762 r 

30164 532 710 69 31109 (150) 469 739 900 32079 
187 247 61 87 313 485 542 703 810 960 33290 426 
573 697 99 725 851 960 34011 77 638 728 81 815 
936 35001 190 244 66 614 94 716 880 36631 (1000) 
750 76 96 (100) 807 13 916 37076 307 89 38127 
298 442 61 572 80 683 806 29 50 63 903 25 61 39463 
82 668 867 947 

40033 81 126 80 329 49 59 97 421 819 92 (150) 
41079 248 341 594 613 42042 86 196 647 948 
43414 36 574 93 664 83 90 700 31 824 44964 179 
219 345 61 529 698 782 876 45226 58 372 575 627 


650 118015 282 368 95 98 479 (100) 549 (100) 605 
732 962 117048 210 19 382 537 681 763 833 118086 
190 221 46 345 480 773 902 119177 384 647 720 874 
120039 40 57 5 431 40 (300) 60 
575 94 656 719 994 1081 249 415 (100) 91 631 35 
722 827 (200) 84 942 (200) 59 80 122175 94 404 692 
745 857 123291 345 477 88 731 81 858 924 62 87 
124026 71 137 47 316 19 462 506 57 670 749 831 911 
125212 631 126162 217 37 344 91 475 (100) 524 43 45 
86 667 708 961 127046 141 57 208 25 30 323 405 535 
606 62 740 829 915 128059 244 (100) 306 90 99 445 
501 56 77 602 791 853 935 129057 (150) 76 78 127 
486 622 85 93 708 55 (100) 77 847 73 

130264 507 8 9 13 71 716 37 802 (300) 30 131127 
78 95 215 72 319 454 692 862 919 22 132016 58 75 
80 89 142 237 473 83 91 522 49 602 829 901 183107 
309 73 563 706 858 94 926 58 134334 553 778 135073 
930 70 136219 64 489 (300) 776 838 49 72 920 45 
137005 225 529 78 95 709 86 851 70 969 (100) 138173 
301 526 80 864 (500) 96 961 72 139105 213 75 77 
589 665 85 834 997 

140027 44 161 76 343 61 141022 202 560 69 736 865 
931 38 142085 287 99 395 606 9 58 143136 261 301 
41 45 90i 408 584 624 865 144074 367 87 432 59 67 
515 795 804 47 949 145140 (200) 264 490 595 616 
763 887 96 906 146051 157 83 399 483 648 867 904 
147017 34 458 68 577 82 616 741 67 964 148028 122 
279 345 55 77 671 (100) 755 66 75 89 149135 235 
(100) 351 404 (100) 863 (100) 

150028 71 125 375 449 (100) 632 844 76 151372 
433 502 707 (200) 152338 401 521 38 56 73 651 800 
42 977 153163 (100) 204 310 (100) 39 449 519 647 
154132 38 251 310 466 73 51961820 (100) 844 155223 
34 52 65 373 636 793 838 156057 €32 720 157011 
60 74 102 445 563 92 616 63 719 70 1861 78 999 
158046 (10000). 174 341 494 616 740 55 62 159054 
252 409 743 

160523 670 820 81 913 161202 340 551 687 902 
162016 43 93 111 41 50 96 236 64 508 896 911 


202. Königl. Prenk. Alaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. Ziehung am 10. Januar 1900. (Nağm.) 


Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 

17 191 243 370 439 634 922 34 72 1010 284 359 444 
(100) 79 634 772 854 906 39 2195 395 793 800 3248 
49 99 388 623.72 91 95 716 993 4906 86 182 93 256 
414 64 577 651 744 845 80 921 5314 35 (100) 38 43 
447 517 40 600 24 34 69 96 837 6008 79 93 291 463 
640 (200) 746 60 868 (100) 7200 364 431 596 691 877 
8020 156 77 498 545 640 776 79 (100) 85 9236 443 


707 980 

10175 345 619 (100) 922 34 11076 77 297 316 439 
624 797 826 12014 106 442 770 81 813 (300) 13933 
170 333 50 465 518 78 95 14158 330 549 828 (100) 81 
927 15130 331 73 623 728 91 807 69 86 982 16006 
32 (150) 129 215 571 779 83 17055 72 190 394 503 10 
631 57 98 794 814 57 61 18159 89 323 404 6 594 695 
19045 158 93 209 370 570 653 61 72 852 2 

20002 223 508 88 627 75 710 44 21018 27 106 25 
269 360 523 662 22010 325 498 502 698 902 63 
23056 323 469 647 72 744 53 (200) 92 829 37 68 912 
24011 52 174 95 294 584 866 25012 105 75 380 579 
711 26 931 49 26080 244 449 591 645 78 786 803 946 

7003 27 247 80 455 (100) 515 796 816 34 62 85 
28126 387 96 457 546 766 29119 408 631 94 (150) 
701 835 924 

30018 227 51 438 542 59 79 231215 18 339 438 528 
652 717 23 61 73 858 933 44 (200) 32022 282 83 315 
16 514 15 620 (100) 77 98 700 93 901 33136 82 (150) 
34060 125 307 46 512 773 805 32 946 35033 (150) 
271 309 480 535 704 (150) 902 36132 308 32 91 529 
836 99 942 37027 74 209 29 424 76 547 (100) 78 633 
38 818 59 931 38188 433 53 750 85 882 95 969 80 
39234 55 303 35 684 773 989 

40167 (150) 302 34 35 427 31 537 97 616 46 (100) 
783 41080 81 (100) 161 89 280 323 587 730 804 
62 (100) 72 976 96 42108 335 99 526 34 (100) 723 98 


505 715,23 927 54 114128 45 67 487 
839. 985 


(3000) 95 504 

115039 72 237 71 313 62 500 719 838 51 
116031 78 84 98 381 404 746 850 932 76 117116 285 
87 443 (150) 569 636 50 793 816 30 967 73 96 118039 
169 402 22 93 98 509 747 75 (100) 841 119023 27 33 
273 97 354 443 501 641 736 54 938 (100) 

120083 230 363 405 613 737 38 84 121158 289 464 
506 615 975 122089 (200) 121 239 419 65 670 831 94 
808 11 123162 75 223 74 348 449 514 52 606 793 857 
69 124073 126 67 472 694 700 860 926 125030 153 
353 77 637 853 959 126049 304 90 455 599 868 
127040 299 (100) 313 512 800 70 128079 152 
502 796 833 54 82 129110 253 (100) 70 495 658 775 
302 6 61 990 94 

130016 21 77 153 56 (150) 249 322 927 131033 
66 (100) 209 424 579 672 855 991 132254 623 59 93 
712 133020 44 134 (150) 327 478 500 626 717 30 42 
380 (100) 903 134240 363 519 89 757 86 870 88 910 
37 135218 58 359 586 624 50 757 86 869 922 58 
136077 158 (100) 292 94 547 (100) 764 137073 117 
56 75 353 81 402 58 528 88 736 75 138192 484 679 
39 97 824 29 139078 202 629 (100) 34 713 64 977 

140039 253 61 305 42 557 662 909 (100) 71 (200) 
141025 45 79 586 623 24 43 62 74 889 142026 70 82 
237 44 48 419 34 53 508 73 864 143366 570 680 709 
51 82 96 863 925 57 (100) 84 144516 42 94 780 872 
145168 88 211 381 431 771 819 917 146158 73 429 
34 66 546 672 777 147131 41 672 713 813 37 73 974 
31 148070 328 82 435 40 615 85 926 61 149203 23 
92 475 506 803 

150158 302 475 731 810 151042 120 37 295 563 708 
356 958 152162 418 24 520 65 801 917 153002 5 185 
350 509 711 (150) 897 979 (100) 154076 156 374 591 
661 (100) 822 (300) 909 67 155191 249 322 44 480 594 
613 69 976 156038 76 214 26 92 356 78 737 67 805 6 
157047 92 259 70 (100) 389 512 35 88 897 930 40 
158203 34 69 351 477 735 58 77 85 920 67 159049 
187 294 353 412 47 534 806 

160009 31 80 107 13 16 31 53 292 350 84 404 63 
682 739 994 (100) 161007 224 364 421 40 98 637 88 


712 70 827 49 971 46196 507 675 786 942 47049 | 163273 357 63 75 422 796 916 164036 79 225 | 86082 43000 83 423 613 803 914 44033 150 69 A0) | 820.903 9 162101 326 516 717 53 858 82 90 962 
f 205 351 595 851 915 48010 104 19 38 74 (100) 427 392 (150) 93 476 (100) 573 77 656 717 947 165030 = (100) 5 973 297032 512 (100 80 910 en 163110 61 232 406 626 62 903 5 164163 450 522 69 
1 709 75 835 73 76 77 49314 57 637 96 729 887 (100) 991 142 201 65 310 65 581 660 65 977 166009 297 305 40 ; - 611 14 899 958 165321 58 546 649 929 73 84 166021 


un 


50067 100 279 94 323,53 59 79 482 585 773 833 (200) 
76 900 5 63 84 51173 (100) 204 93 346 427 590 667 
700 807 36 5230 105 7 (100) 31 297 377 937 62 
53003 496 645 (100) 91 900 42 53 92 54014 313 
14 51 425 70 570 645 720 26 963 74 91 55000 359 
538 79 709 834 37 56024 326 64 552 73 825 911 
56 74 57076 187 437 632 892 99558101 23 97 333 
443 60 519 86 678 701 838 96 59076 209 391 759 99 

60319 52 427 69 545 78 81 608 738 823 61082 141 
88 213 626 771 82 62025 121 303 490 659 801 42 91 
63020 277 (150) 97 347 538 50 608 705 20 876 64070 
90 307 22 70 401 34 45 755 (100) 880 974 65146 79 


221 93 548 54 61 804 54 66496 599 600 714 829 941. 


83 67266 320 421 53 595 944 (100) 68194 394 579 
699 919 69002 65 79 190 267 477 591 780 87 862 86 
70088 186 96 221 323 761 65 810 962 71181 358 
(100) 96 566 713 16 36 72429 798 808 983 73915 476 
554 74076 131 287 (150) 464 79 537 58 629 730 74 
(150) 983 75032 272 325 500 21 623 53 929 76008 
68 137 217 30 (150) 61 331 865 77018 67 (100) 99 
(200) 103 72 202 401 57 520 82 697 (100) 851 78098 
103 315 577 79 620 79007 139 223 60 (100) 428 36 
570 81 612 17 913 95 
80021 37 66 88 162 71 246 476 567 81 717 50 
95 97 81215 368 404 500 93 827 31 (500) 82063 86 
108 377 794 826 918 25 83104 42 54 (200) 250 73 
326 400 89 519 656 700 826 89 924 69 84028 123 
206 46 268 71 326 58 (100) 486 (5000) 553 610 884 


436 68 75 508 758 883 947 94 167007 24 63 (100) 
122 226 440 71 895 168040 133 373 407 606 
169067 (200) 166 274 99 312 35 36 412 23 525 66 
86 663 781 826 56 
170964 232 93 320 23 40 517 681 758 859 76 
171061 99 103 237 93 34i 67.75 438 600 719 827 
172058 106 362 450 96 551 54 59 946 173039 167 
304 66 619 41 847 988 174020 212 399 452 83 582 
(100) 744 59 (100) 982 175041 50 51 75 184 344 94 
417 24 809 70 176168 570 609 939 177012 59 301 
15 526 34 609 738 74 893 945 87 178073 222 25 81 
492 98 519 98 827 923 29 179203 330 444 583 790 
814 902 91 
180093 125 223 366 181201 30 58 427 714 182023 
29 115 76 231 90 757 77 90 183145 211 423 652 (100) 
66 72 945 57 184218 89 347 923 185114 30 257 
418 186020 94 130 54 79 221 462 80 512 31 838 
187026 41 246 605 24 711 (100) 84 887 961 188158 
EB 314 455 67 514 944 80 189107 363 810 (150) 94 
190977 95 104 47 249 74 410 919 37 191099 206 
327 484 501 762 979 192009 113 281 93 350 83 484 
678 972 193143 610 72 85 757 816 194101 561 610 
45 708 42 56 823 74 195114 359 68 90 428581 (1000) 
617 56 748 76 196815 77 953 66 76 (100) 197130 49 
212 311 51 60 90 588 908 65 198010 15 40 60 161 
448 503 725 810 27 28 937 45 54 199015 (150) 272 
95 353 400 15 79 520 23 636 716 65 66 862 941 86 


46 (100) 60 116 627 28 (100) 40 712 835 51.908 47150 
238 80 341 422 54 (100) 71 547 76 613 945 47. 48037 
97 159 95 212 325 413 639 67 797 907 51 6988 49045 
50 78 209 304 13 36 405 (1000) 609 11 60 83 936 
50083 91 (200) 171 304 444 89 517 (100) 688 790 
830 51422 532 52184 656 61 73569 53032 147 351 
576 607 902 51001 133 289 465 92 581 835 50 83 
(100) 55039 90 107 377 477 520 768 958 56029 82 
86 99 244 464 93 508 22 633 872 57092 271 341 
(100) 70 516 635 975 78 58000 147 54 648 715 41 55 
805 13 44 951 80 58031 223 46 507 16 66 781 89 93 
865 975 
60230 (100) 35 306 97 61312 657 78 768 92 887 
97 911 60 62055 108 64 215 54 599 686 63100 224 
37 363 635 841 51 918 64301 29 430 37 561 63 666 
745 968 83 65064 154 71 268 366 507 775 82 84 826 
66002 118 26 223 409 619 67 764 86 943 80 67026 
a 8 an 235 668 708 840 68 996 69149 262 344 
70108 11 42 79 85 237 577 647 91 763 77 71009 
395 407 79 547 80 81 88 794 848 49 968 72041 264 
67 543 53 61 625 73002 69 65 175 84 98 387 457 90 
92 677 (150) 733 895 926 70 74138 40 88 313 23 72 
(100) 939 75148 264 76 322 471 503 6 657 79 711 17 
76040 145 99 214 33 90 (100) 451 548 50 607 713 14 
889 907 77286 434 558 683 88 949 78050 125 71 207 
360 726 810 901 28 79010 156 95 471 516 644877 975 
£ 0018 64 98 113 (15000) 374 414 15 637 864 87 


48 .(200) 123 221 76 (100) 981 167039 101 5 52 310 
637 42 788 837 903 85 168075 131 79 515 35 52 97 
677 801 95 169032 540 (100) 602 17 728 850 

170343 93 472 93 529 171023 28 154 487 541 840 
172085 158 218 401 552 173138 64 307 22 422 512 
664 877 941 174334 415 526 97 695 700 (100) 42 952 
175076 267 474 569 79 716 24 37 176097 113 255 325 
51 530 47 97 714 52 841 177005 (150) 626 901 12 
178065 124 542 808.925 (100) 70 179312 16 542 675 
(100) 733 919 28 64 

180254 58 255 408 58 71 551 667 98 701 (200) 
13 30 979 181000 36 51 217 82 412 47 574 749 
182006 48 205 300 433 57 627 871 908 183142 361 
70 551 86 676 94 842 184080 376 495 569 (100) 699 
971 185017 68 334 61 (100) 474 529 59 618 54 89 95 
728 945 186909 40 93 116 33 50 93 291 304 23 70 
426 73 646 851 83 187040 240 57 346 93 498 736 869 
919 188048 58 74 98-100 25 56 242 579 619 37 813 
70 986 189036 592 94 658 715 78 816.924 56 

190076 82 1264263 609 13 40 83 707 35 191214 
61 78 366 86 697 98 855 20 85 944 192019 189 228 
355 460 726 83 918 193020 45 553 697 780 963 
194042 99 (200) 167 269 (100) 325 (150) 85 90 97 
877 951 195080 140 64 228 34 308 30 56 463 612 86 
841 969 196017 98 153 415 705 20 49 910 92 197051 
57 233 710 22 947 198205 79 320 45 415 781 832 
199020 (150) 192 247 537 616 918 

200022 51 55 118 (150) 472 88 590 861 066 72 


TEE | a ee ee ̃ d RS | 39500310 S BT BLUON OOS Tl ir, 20813 
4 3 48 346 569 70 ` 14 3 5 8 2 3 245 340 55 30 5 9 6 41 2031 
95 829 (100) 40 47 944 88311 88 459 88 539 617 80 303 23 36 (100) 96 475 681 (150) 707 37 98 (100) 


on = 77 89038 304 411 44 513 30 711 12 861 74 
5! 2 
90051 58 165 220 306 30 455 636 80 787 825 29 
(100) 953 56 98 91131 44 51 257 70 536 41 62 680 
92010 64 78 112 34 217 79 349 486 757 910 30 78 93 
93013 238 45 501 64 719 842 57 94002 63 199 289 
342 411 (150) 37 772 822 53 95113 54 451 508 51 
842 908 18 96040 48 396 764 864 902 47 97008 218 
345 69 704 813 67 98046 116 221 25 401 25 95 848 
915 33 99179 287 597 615 886 
10073 137 46 48 228 76 484 526 95 855 96 925 
101095 217 583 664 743 102090 365 721 68 883 918 
62 103168 318 734 836 956 104530 50 673 (150) 88 
774 105234 444 664 853 952 108092 213 527 913 
107063 72 188 (150) 98 258 79 366 81 98 479 691 768 
97 020 111 91 800.006 100185 85 200 860 88 435 02 
2 2 2 85 2 2 5 95 
764 70 841 (150) Ber 


134 60 225 63 72 92 310 440 546 658 (100) 203120 
406 508 26 89 779 94 888 294075 196 201 413 507 
616 17 28 76 (200) 761 855 63 902 205011 129 91 
200 93 547 608 729 (200) 94 818 910 82 206025 32 
71 287 460 82 539 54 79 622 48 842 914 40 207069 
122 201 545 54 899 907 208021 97 217 48 365 478 
513 94 723 857 209116 80 380 615 36 827 23 992 98 

210093 114 24 80 268 328 38 43 79 586 710 912 
54 211135 227 (100) 73 354 411 (100) 98 510 54 
615 887 908 72 212108 221 468 746 50 89 862 957 
98 213003 (100) 84 104 238 80 91 367 410 635 
842 214141 53 569 608 31 78 721 61 98 (150) 816 
951 215119 272 888 987 216069 188 215 314 42 585 
611 25 829 913 58 61 217075 234 382 404 63 532 601 
750 864 80 218123 254 96 321 (100) 76 89 94 418 
651 717 25 874 969 219019 123 97 261 475 659 736 
69 830 49 992 

220006 32 86 597 623 44 76 (100) 850 974 221231 
305 96 413 514 21 68 604 730 905 80 85 222102 37 


806 11 84236 309 78 451 626 (100) 54 706 47 85013 
218 311 78 435 551 89 873 979 86016 204 320 60t 
705 923 87073 163 215 38 382 415 82 573 697 832 
92 935 88120 (150) 99 131 208 344 562 632 812 945 
ER en 162 213 (3000) 470 507 10 612 95 98 
5 

90079 190 322 401 562 669 815 57 86 91071 100 
213 316 482 737 58 861 92010 254 77 309 30 32 35 
467 521 696 939 93127 215 504 643 779 882 92 94203 
354 477 80 551 985 95252 395 474 (150) 644 852 912 
49 96090 127 202 99 529 74 715 (300) 18 77 85 890 
963 86 97026 111 16 (100) 246 511 614 762 803 


98255 385 494 512 676 742 (100) 913 99029 170 264 


66 330 422 678 812 87 

100060 138 (100) 382 461 531 98 608 88 843 950 
101082 189 (10% 408 542 863 963 83 102247 77 540 
65 625 701 103935 (100) 431 C07 843 104004 543 51 
959 93 105018 60 127 63 490 699 706 893 66 949 65 


(100) 337 710 13 39 970 204199 212 75 329 66 439 
848 205000 20 89 179 202 19 445 614 54 61. 825 
(200) 206135 537 80 602 5 54 97 900 207108 30 
502 61 645 939 (100) 84 208002 64 66 84 147 320 64 
409 627 36 701 801 944 209078 393 756 872 

210012 30 77 152 64 292 637 70 809 71 (100) 211101 
25 291 94 319 30 430 527 212913 202 28 41 66 78 
(100) 323 82 410 521 26 879 955 (209) 213111 31 41 
227 417 87 576 636.91 991 214055 85 124 66 492 
561 (150) 709 44 (150) 96 215053 178 84 204 361 62 
517 59 86 616 (100) 28 728 (100) 834 216078 116 202 
36 810 485 521 811 99 909 217067 71 108 82 205 
443 577 647 924 218129 77 314 411 528 34 46 610 
715 858 59 924 219009 499 515 644 47 759 (150) 947 

220088 (200) 214 92 367 503 82 (100) 648 956 60 
93 97 221024 29 257 82 88 353 47071541631 222206 
358 (100) 481 528 630 781 876 78 90 944 72 223087 
179 282 322 24 504 27 635 89 99 764 926 224058 
509 20 41 84 636 59 889 913 63 225003 141 69 289 


- 110119 (100) 79 264 460 94 544 619 743 45 50 899 | 77 92 286 381 726 £92 223024 38 53771012821 3599 212 90 (150) 88 91 7000735 108000 245 384 | 305 40 52 61 
! ALTE | EDEN AE E O NT E E E E EELE 
119 3 918 M30 961 58 72 2 3 3 357 90 6 57 98 539 75 932 97 è „ 2 à 800 Mk. 
Í 114061 123 43 242 366 413 635 957 115098 236 395 112316 841 84 840 699 944 51 80 64 1117 1100) 848 2 à 500 Mk., 2 a 800 Mt 
2 w @ m rere 
Bekanntmachung.] Verkaufe Cocos- Linoleum 
8 F 12 . 4 : : unibraun mtr. 1,60 — 2,85 Mk. 
; — Myuate Januar, Februar, März cr. von heute ab his auf weiteres Läufer und Teppiche bedruckt Omir. 180 — 3,30 „ 
8 : 8 3 Farin pr. Pfd. . 26 Pfg.] warmer u. weicher Fußbodenbelag : : Prof. Soxhlet's 
. in der Bürger⸗Cöchterſchule Brotzucker pr. Pfd. 28 „ für Kontore, Gaſtzimmer, Speiſezimmer, Linoleum⸗Teppiche, Hilch-Kochapparate 
$ am Freitag den 12. Januar 1900 Würfelzucker pr. Pfd.. 28 „ Cocos⸗Fußzmatten und Parkett⸗Ranken sowie s 
e „von morgens 19 Uhr ab, Rohkaffee's nur keinſchmeckend in a 5 Zubehörtheile 
in der höheren Cöchterſchule W Thürvorlagen und Blumeumuſter b 
f am Sonnabend, 13. Jaunar 1900 | A Ah T empfiehlt in großer, moderner Auswahl die Tuchhandlung i f. 
N von morgens „) lihr ab, Spezialität Dampfkaffees pr. fich brick Müller Nach , 


ieee nn . . * „ 177 . 
i — . | Gerftengrügen pr. Pfd. v. 12 Big. an] Prima La Stangenspargel . . . 3 — 1,10 
€ D | Srnwe ve. P. on 18 Pie an| Prima Stangenspargel > > >, 7] 120 855 Bruſt⸗Karamellen 
Wegen 8 . n E g mit Köpfen 1.10) 0,60 
r eie DE PO 17, 1 8 N R A gei eti ind di fi 
Serpent iuſchmierſeiſe pr. Pfd. = ' |Prima Kaisererbsen, extra fein 11,25] 0,70 0,45 en gegen Huften und 
Dr. Tompſon's Seifen⸗ ; rei junge ma fein y 1250 ! 2 
= i EE . palver pr. Pio. . . 17 „ [Junge Erbsen, fein ee PANTAS 
Aufgabe des Geſchäfts I RR € a f Turiga prrs, E 1.— 0 955 
achteln Wichſe rbsen mit Carotten „„ er a IT vd Í 
; D ag Arnd Schll. . 8 Erbsen mit Carotten II Be ann. a 90.65 0,35 H 
Ausverkauf Soda pr A n >. s Du [Junge Meine Keen 080 0.45 nirormen 
| Erömeftärte, Reisſtärke, Waſchblan Prima junge Wachsboanen . » J080 len . " 
| 5 prima e een 0 ee in tadellofer Ausführung 
2 7 pn - 3 gr „ ] Gemischtes Gemüse nn FE Uar ra a 25 70 - et 
ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ — — ee o (Gemischtes Gemüse n 18855 C. Kling, Breiteſtr. 7, 
5 2 1 f ein 90, 1,25, bein pee . 0,80 3 
x waaren zu billigen Preiſen. eiter ee i | Kohlrabi in Sehen: 0,40 0,25 kyana; 
. 1,75, jetzt 1,00, J. 25 ME s 
A. Petersilge. ſämmtliche Rofonial > Waaren zu den Aprik Metzer Kompotfrchte 1,95! 1,05 2 
; billigſten eiſ fie prikosen, halbe geschälte Frucht maba 0 24 
l gf ir empfiehlt Kirschen: er a 8 EZ ER m 2 Malton Weine 
x 3 „Kirschen, roth mit Steinen. l aus Malz, 
| Wiener Bampf-Foffee-Böferei, e.. 180% % |(Shersy-, Tokayer und Port- 
verkauft , nur Reujtädt, Brit E a 1.50 0,80 ä a 
Schloß Nessau. 1966995469555 969596908@ | Birnen, eis 1,10] 0,69 foften jetzt per.“ Fl nur 1,25 Mk. 
Daſelbſt 2 friſchmichende oder y es 1520 965 Oswald Gehrke, Thorn, 
tragende Kühe. In lf Ahsellienser $ Pfirsiche, halbe geschälte Frucht > | 1,80) 0,95 Vertreter der Deutſchen 
yreuhildie graue Erbsen | Ea TPRP Sondee ausgeht, Vene 
r - t Jemi 5 8 Sauber ausgeſtattete Po iſtchen 
Re , für Feuſter und Thüren Gemischtes Backobst per Pfd. 8 „„ 00 A Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr Gr. Gallar, 3 Segel und Im 


am Montag den 15. Jaunar 1900 


erfolgen. 


] ſämmtliche 
Mehl⸗ und Futter = Artikel. 


in der Knaben⸗Mittelſchnle 
von morgens ½9 Uhr ab 


Thorn den 9. Jaunar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Pfd. von 70 Pf. an: 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot pr. Pack 
1 


Haferflocken pr. Pfd. 
Kuorrs Hafermehl pr. Pfd. 
Weizengries gr. u. fein. p. Pfd. » 17 „ 
Reisgries pr. Pfd. 


5 == fieis vorräthig bei 


2 J. Sellner. 


23 Pf. 
„ 
50 „ 


* 


2 
> Anchovy-Paste per Büchse 
$ | Sellerie-Salz per Glas 


9 


Carl Mallon, Thorn, 


12 Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 
Braunschweiger Gemlise-Kons 


erven, 


5 Pra. TAE Pia. Pfd.%7,| H. 


960 „ geeignet. 


—.— 
SE an [mk inte. Oswald Gehrke's 


ventar verkauft billig 


WWW Henschel, Schiffsreviſ 
$ empfehit Geinndes Hogg rummiroh M ee Mm 1-9 denen, 
Rausch, Sees egg TA TI ZT ZITT S &i Eli h { ji 9 eue ac zu kaufen ain AAR Penſton, an bern, 
Gerſteu⸗ und Gerechtenſtraßen⸗Ecke. | Möbl. imm. z. verm. Tuchmacherſtr.7 l. = IMOR, iin Ay. 9. Mocker, Lindeuſtr. 52. Bohnke, Mocker, Lindenſtr. 21. 


Selten 
Herrmann Seelig, Modebazar 


eröffnet am 


Montag den 15. d. Mis. 


nach beendeter Inventur einen 


E grossen Ausverkauf 
in sammtlichen Abiheilungen des gesammten Waarenlagers. 


Es bietet ſich felten eine jo günſtige Gelegenheit, vortheilhafte Einkäufe zu noch nie dageweſenen Preiſen, trotz der hohen Steigerungen 
in Wolle, Seide und Baumwolle, zu machen. 


Die angeſammelten Roben und Reſte knappen Maßes in Wole und Seide 


werden 50 pCt. unter dem bisherigen Verkauſspreiſe ausverkauft. 


Gardinenreſte und einzelne Fenſter in weiß und creme enorm billig. 
Die Firma verkauft die noch großen Beſtände in Damenkonfektion, als: 


Jackets, Capes, Abendmäntel, Kindermäntel und Kinderkleidchen 


um damit zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen. 
Die normalen und jetzt herabgeſetzten Preiſe ſind auf jedem Etiquette in deutlichen Zahlen lesbar. 


Der Ausverkauf beginnt Montag den 15. d. Mts., morgens 9 Uhr und endet Sonnabend den 20. d. Mts., = 
abends 8 Uhr. Tia 
ährend dieſes Ausverkaufs nur gegen Gaare Bezahlung ftatt. EEE 
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Selten wohlfeiles Angebot! 


Der Verkauf findet w 


a as 5 


— — 


Do er. an habe ich 

die Sprechſtunden für Unbe⸗ 

mittelte am Montag und Donners⸗ 

tag endgiltig aufgehoben. 

Clara Kühnast, 
D. D. S. 


5 Sen eder 3 e F Se DIEDE von OPETI reis e 5 pr: 
H. Schneider $ ö ER RN D Morin n Wohnung Balkonwohnung, 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 75 O | von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
für künſtliche Zähne l e liſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
und Zahnfüllungen, April 1900 zu vermiethen. 
7 gegründet 1864 in Thorn, e h 
Neuſtädt. Markt Ar. 22 . 
neben dem Königl. Gouvernement. peti ſchaftliche Wohnung, 


7 gimmer und Zubehör, ſowie große fab zu bermiethen. 


Gartenveranda auch Gartenbeunßung, Melſtädter Mart I. 


zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Größere Wohnung zu verm. 
Kraut, Hundeſtraße 2. 


Uniformen, 


garantirt tadelloſer Sitz, eleganteſte 
Ausführung. 


Militär⸗Effekten. 
B. Doliva. 


A. Jakubowski’ichen Konkursmaſſe 


gehörende 


Küche und Zubehör, für 350 Mark 


Ein neu ausgebauter vom 1. April zu vermiethen. 
M. Kaliski 


- „Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) & 
zu Köln a. Rhein. 


Lisferantin zahlreicher Apotheken 85 
Sowie staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, offerirt 


COGNAC 


Laden ſtr FF 
mit auch — Wohnung, 3 ſofort Wa a r e n = L. a 9 e r 9 ift „ Barheſtraßße ER 1 Mittelwohnung 


beſtehend in 


Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 


per 1. April zu vermiethen. 
Infolge Fortzuges 


ift die aus 6 Zimmern mit allem Bu 
behör beſtehende 


oder ſpäter zu vermiethen. 


k Culmerſtraße 15. 
Ein Laden 


vom 1. März zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 24. 


und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 


Von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 
zu M. 2,— pr. Pl: - 
4 „ „ 2.50 „ n Die Analyse des 
* * Æ „ „ 3— n n verold Chemiker 
* * * * „ „ 3.50 „ „ antat; Der 


Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wie dle meisten 
französischen Cognacs und Ist derselbe vom chem“ 
schen Standpunkts aus als roln zu botrachlan. 
Thorn bei Herren Anders & Co., 
” 5 Herrn C. A. Guksch, 
Goliub „ Herren S. Plonski & Co. 


2OHHHHHHHH HH HS 


ige $ 
Herren: Anzüge $ 
nach Maaß, von 24 Mark an, 2 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, e 
fertigt ſauber u. gutſitzend 
F. Stahnke, 
$ Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 
.es 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetweichen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 

Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co, in Dresden, 
à St. 50 Pf. bei I. M. Wendisch Nachf. 


Laden 


mit Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraßſe 13. 


909999 


In meinem Neubau, 


Araberſtraße Nr. 5, 
ſind noch Wohnungen, beſtehend aus⸗ 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 


kammer, Waſſerleitung und Zu: 
behör, ferner: 
ein Enden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchaͤft paſſend, per ſofort 
auch ſpäter zu vermiethen. 

Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet fih zur 
Kapital » Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 

W. Groblewski, 
Culmerſtraßſe Nr. 5. 


Ein möbl. Zimmer 


zu verm. Neuſtädt. Markt 9, 2 Tr. n. v. 
Gutes Logis zu haben. 
Baderſtraße 20, 3 Treppen, r. 
möbl. Zimmer n. Kab. von fof. 
zu vermiethen Culmerſtr. 15, I. 
Mies Wohnung zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver- 
miethen. Breiteſtraße 8. 
öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
Möblirtes Zimmer. Kloſterſtraße 20. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Penſ. bill. 


zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 24, III. a 


Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale M Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


Thorn, 
Breitestrasse 40 


10 Millionen Mark baar 
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


; Grossen Geld-Lotterie. $ 


Hanptgewinne: Mark 500000, 300000, 200000, 
100 000, 70000, 60 000 u. ſ. w. 
Jedes zweite Los gewinnt. g 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jannar 1900. 


Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf ME 
Wunſch im Voraus gratis. 


M. WOHLGEMUTH, Braunschweig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


I. Etage 
in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 


Aleſtädt. Markt 20, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mtethen, L. Beutler, 2. Etage. 


Zum J. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


f a beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 


Ph. Eikan Nachfl. 


Herrſchafkliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 
August Glogau. 
ohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April z. verm. 
Schuh macherſtraßen⸗Ecke 14, 2 Tr. 


Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Rausch, Gerſtenſtraße. 


Zwei Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ſind vom 1. April er. zu 
vermiethen. Heinrich Netz: 
Woebnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 
ohnung, 3 Zimmer und Zubehör 
W̃ J vermiethen. 3 
Gerberſtraße Nr. 18. 


Wohnung 3.verm. Pacher. 12. 
1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 
g" renov. Wohn. 2 Bim., h. Küche 
Y n. Zubeh., Ausſicht Weichſel, von 
fof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Daf. kl. Zimmer für einz. Perſon. 
1 kl. u. 1 größere Wohnung zu verm. 
Baderſtraße 4. 
zin großes, hohes, heizb. Zimmer, 
E mit Einricht. zur elektr., Beleucht., 
zu Schul⸗ oder ähnlichen Zwecken zu 
vermiethen, eventl. auch unentgeltlich 
zu Verſammlungs⸗ oder Vereins⸗ 
zwecken zu vergeben. Ferner ein 
möbl, Vorderzimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen bei 
Friese, Mocker, Thornerſtr. 39. 


Pferdestall zu vermiethen 


Strobandſtraſie 15. 
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